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Schriftleitung: Dr. Walther Gebensleben in Halle a. S.

Der Zuſammentritt des Reichstags.
Wenn der Reichstag am heutigen Dienstag zum letzten

Arbeitsabſchnikt der laufenden Legislaturperiode zuſannnentritt,
ſo findet er die pisoe de resistance, den t ſo weit vor
bereitet, daß er in die zweite Leſung der Vorlage am nächſten
Tage eintreten kann. Es würde auf Politikaſtereien hinausſonſen wollte man im gegenwärtigen Augenblick noch Betrach

tungen darüber anſtellen, wie weit Ausſichten für das Zuſtande
kommen eines Zolltarifs, der die Grundlage für die neuen
Handelsvertragsbedingungen bilden ſoll, vorhanden ſind. So viel
ſieht feſt, ein Zolltarif, wie ihn die Landwirthſchaft nach dem
einſtimmigen Gutachten der maßgebenden Faktoren gebraucht,
kommt nicht zu Stande. Wenn etwas erreicht wird, ſo werden
wir mit dem Erhaltenen denjenigen Schutz der nationalen
Arbeit nicht bekommen, den andere Länder längſt beſitzen.
Aus dieſem Grunde hat ſich das Jntereſſe an dem weiteren
Fortgang der Verhandlungen ſtark vermindert.Nu der nunmehr begonnene Arbeitscbſchnitt wird an die

Arbeitskraft des Reichstages ſehr große Forderungen ſtellen,
auch wenn man von dem Zolltarif abſieht. e liegen
W I Anzahl von Reſten aus dem verfloſſenen Arbeits
a tt vor.Am bedeutendſten unter diefen Neſten iſt das Gefetz gegen
übertriebene und mißbräuchliche Beſchäftigung von Kindern
in gewerblicher Arbeit. Dasſelbe iſt bereits in erſter
Leſung berathen und dabei allſeitig wenigſtens im Grundwanſen zuſtimmend aufgenonnnen worden. Da es aber
wegen der Ausdehnung ſeines Geltungsbereichs auf die
eigenen Kinder der Gewerbetreibenden einen Eingriff in
das ſegte darſtellt, deſſen praktiſche S.
mindeſtens Tr ſor Erwägun et ſo rn 2

t nicht in a pung ichsvertretung fordern. m dem ſozinlpolitiſchen Gebiete iſt im
ſchluß bereits vorliogende Jnitiativanträge von der Rea in Entwurf über ne Schied s

erichte t der nach neueren Meldungen in Formr e ne über die Gewerbegerichte eingehen
t alſo die Streitfrage, ob die neuen Sondergerichte im
Anſchiuß an die Amtsgerichte oder an die Gewerbegerichte ge

e eeeeeerceeneeceee en würde. run ebniſſe derden er angeordneten Umfrage über ten
des Höchſtarbeitstages der Frauen in Fabriken von II u
8 tnden dem Reichstage noch in dieſer Seſſion eine
Vorlage zugehen ſollte, erſcheint mindeſtens zweifelhaft, dagegen
wird ein geſetzliches Verbot der Verwendung des weißen
e in der Zündholzfabrikation angekündigt, eine

ßnahme, die bei der ſtarken Geſundheitsgefährlichkeit des
weißen Phosphors kaum auf ernſthaften Widerſtand ſtoßen
dürfte. Von ſozialpolitiſchen Jnitiativanträgen iſt insbeſondere

die Regelung der Heimarbeit
ä dem Gebiete der Ver-i

kehrspolitik wird Reichstage das Abkommen mit
Luxemburg über deſſen poſtaliſchen Auſchluß an dasDeutſche Reich zugehen, bei dem jedenfalls auch die

politiſch nicht bedeutungsloſen Beſtrebungen betreffend ein
e Abkommen mit Holland zur Sprache kommen werden.

eit größeren Umfang und größere Tragweite nicht bloß ver
kehrspolitiſcher Natur wird vorausſichtlich die zu erwartende
Erörterung des Schi i fahrtsabkom mens zwiſchen den
gebe deutſchen Geſellſchaften in Hamburg und Bremen und

Morgan ſchen Schiff rn e n
Eine in weiteſten Kreiſen ſehnlichſt erwartete Vorlage,

deren Eingang aber noch nicht ger ſicher zu ſein ſcheint, würde
die endliche Reuregelung des Militärpenſionsgeſetzes
ſein. Es handelt hierbei um eine vom Reichstage
wiederholt als berechtigt und dringend anerkannte Forderung,
die hauptſächlich nur aus finanziellen Gründen ſo
lange ausgeblieben iſt. Wie im Januar dieſes Jahres aitf
eine Interpellation des Abg. Grufen HOriola hin v
wurde, hatte das i iniſterium bereits damals ein
Penſionsgeſetz unter. Betheiligung der Reichsämter und der
preußiſchen Miniſterien ausgearbeitet, nur ſeitens der Marine
und der Kolonialverwalt Arbeiten noch nicht
waltung noch Me sverſchiedenheiten über einige Punkte.Neuerdings ſind nun Hluthelungen über den ichen Jn

der geplanten Vorlage verbreitet worden nach denen n

in der Konfektions

Mittwoch, 15. Oktober 1902.
ſo manch liebes Mal viel Geld für unnöthige Sachen gefordert
und gewährt worden, pa für die Einlöſung einer alten Ehren-
ſchuld gewißlich auch die nothwendige Summe ohne große
Schwierigkeit aufgebracht werden kann.

Deutſches Reich.
Halle a, S., 14. Oktober.

Das Fünfgroſchenſtück. Jm gouvernementalen und
liberalen Blättern wird mit einem unverſtändlichen Hohn auf
die geringe Differenz zwiſchen den Kompromißbeſchlüſſen be
treffend der Getreidezölle und der Bundesrathsvorlage hin
gewieſen. Man fragt in jenen Blättern, ob denn wirklich die
Exiſtenz der Landwirthſchaft von jenem „Fünfgroſchenſtück“
abhänge und ob die land wirthſchaftliche Nothlage durch das

Wie man nun endlich„Fünfgroſchenftück“ gehoben werde.
wiſſen ſollte, iſt die Landwirthſchaft und mit ihr die konſer

eine weſentliche Beſſergeſtaltung der Verabſch n ergwürde, indem e lege Höchſtſaßz der Penſton
bereits mit 35 Die rn erreicht werden diee vom le ten Zehnien Dienſtjahte ab
die Hälfte des zuletzt bezogenen Geha gen und jährli
um foo ſteigen würde. Hffen ſoll leider noch die
Se e ſein ob das Geſetz rückwirkende Kraft haben würde.
dieſe rückwirkende Ktaft muß unſerer Meinung nach auf

alle Fälle und in erſter Linie erſtrebt werden. Ein
der Verab-

vpative Fraktion allerdings nicht der Meinung, daß für
einen wirkſamen Schutzzoll für Getreide der um fünf
Groſchen erhöhte Satz der Bundesrathsvorlage genüge; allein
für einen Landwirth iſt die Einnahme eines Fünfgroſchen-
ſtücks mehr für den Doppelcentner Getreide doch von ganz
erheblicher Bedeutung. So leicht wie in manchen anderen
Gewerben erzielt man in der Landwirthſchaft keinen Gewinn,
und am allerwenigſten giebt es dort Rieſengewinne wie im
Handel und an der Börſe. Die Landwirthe rechnen eben mit
Groſchen und ſind genöthigt, dies zu thun. Aber wir möch-
ten doch den gouvernementalen Blättern, ferner auch den frei
händleriſch- ſozialdemokratiſchen Parteien, die ſich ſo beſorgt
um die Feſtigkeit der Regierung zeigen, die Gegenfrage vor
legen, ob denn die Autorität der Regierung von jenem Fünf-
groſchenſtück dergeſtalt abhängig ſei, daß das Bewilligen oder
Richtbewilligen desſelben faſt als eine Lebensfrage der Re
gierung betrachtet wird.

Bundesrath und Zolltarif. Nach dem Verlauf der
Bundesrathsſitzung vom Sonnabend wird, wie ein Berliner
Lokalblatt ſchreibt, in unterrichteten Kreiſen angenommen,
daß der Bundes rath ſeinen bekannten Standpunkt in
Bezug auf die Mindeſtzölle nicht aufgeben wird, auch
nicht in Bezug auf den Mindeſtzoll für Gerſte. Jrgend-
welche Beſchlüſſe wurden jedoch nicht gefaßt.

z Beſprechung des Kanzlers mit dem Reichstagspräſi

denten. Der Präſident des Reichstages Graf von
Balleſtrem iſt in Berlin angekommen und hatte am

eine Beſprechung mit dem Reichskanzler Grafen von
Bülow.

Auch eine Liebesgabe. An Zollkredit ſind dem deutſchen
Außenhandel im Jahre 1900 insgeſammt über 238 Millionen
Mark gewährt worden. Das ſtellt einen ſehr erheblichen Vor
theil, oder wie man in Handelskrejſen ſich auszudrücken liebt,
eine ſehr opulente Liebesgabe dar, an deren Genuß namentlich
die kapitalſtarken Jmporteure betheiligt ſind. Für Getreide
betrug der Zollkredit im Jahre 1900 über 57,3 Millionen,
der zinsfreie Staatskredit wurde en Theil benutzt, um der
deutſchen Landwirthſchaft die Preiſe herabzudrücken; die Auf
rechterhaltung dieſer gemeinſchädlichen Liebesgabe iſt alſo aus
geſchloſſen.

wo

Ans der konſervativen Partei. Der von dem geſchäfts
ühreunden Ausſchuß der Parteileitung zum Generalſekretär des

lwereins der deutſchen Konſervativen gewählte Major a. D.
Stroſſer hat ſein Amt, zunächſt bis zum Ausſcheiden ſeines
Vorgängers kommiſſariſch, am geſtrigen Montag angekreten.

Wie

Donnerstag hat der dortige Bürgerverein in einer
beſuchten Verſammlung folgende Entſchließung gefaßt

Straubings mit den vom Reichs und Landtagsabgevrdneten Herrn
Dr. Pichler aus Paſſau in der hieſigen Centrumsverſammlung vom
14. September gemachten Auslaſſungen über das Verhalten der Mit
glieder des königlichen Hauſes nichts gemein haben wollen, ſich gegen
dieſelben wielmehr feierlichſt verwahren und im Intereſſe des loyalen
Rufes der Stadt Straubing bedauern, daß die bezüglichen Aeußerungen
gerade in ihxen Mauern gefallen ſind.

Zum Wohlſſein, Herr Pichler l
Böſe Beiſpiele verderben die Sitten. Jn freiſinnigen

Blättern iſt man recht verdrießlich über das Verhalten, das
die ſozialdemokratiſchen Stadtverordneten zu
Berlin in der letzten e Sitzung der Verſanimlung bei
den Verhandlungen über die

ierungsrath Maguns zum Stadtrath beobachtet haben. Dieſeſtellten nämlich plöblich die „Jnkompatibilitätsfrage“ wie
die „Voſſiſche Zeitung in achahmung des öſterreichiſchen
„Parlamentsdeutſch“ mitfheilt indem ſie durchaus mit
Recht, wie wir meinen behaupteten
wie Herr Magnus in 24 Rapitalsgeſellſchaften, u. A.
auch bei der Allgemeinen Elektrizitätsgeſellſchaft, die
Stelle eines Aufſichtsräthsmitgliedes bekleide, könne wegen der
Möglichkeit eines Widerſtreits der hiermit verbundenen Pflichten
mit den Intereſſen der Stadt nicht a Stadtrathe berufen
werden. Da die Mehrheit der Verſammlung es ablehnte,
auf die von den Sozialdemokraten vorgebrachten Bedenken ein

itzun
Wahl des Bankdirektors Re

ein Mann, der

Geschäftsstelſe in Berlin Bernburgerstr. 3.

Telephon Amt VIa Hr. i o.
Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

neten den Sitzungsſaal, und die Verſammlung
wurde dadurch beſchlußunfähig.

Wir billigen das Verhalten der ſozialdemokratiſchen
Stadtverordneten nicht. Denn mit dem freiwillig über
nommenen Amte als Stadtverordnete haben ſie die Ver
pflichtung übernommen, den Sitzungen der Verſammlung
regelmäßig beizuwohnen, ſofern ſie nicht e beſondere
Gründe verhindert ſind. Aber im vorliegenden Falle haben
ſt ſich wohl durch das Urtheil leiten laſſen, das die frei

innige Preſſe oft genug über das gleiche Verhalten der
Minderheit im Reichstage v hat. Wenn dieſe
Preſſe den Grundſatz aufgeſtellt hat, daß eine parlamentariſche
Mehrheit die Verpflichtung hat, auch für das ſtete Vorhanden
ſein der zur Veſchlu fühigrat erforderlichen Anzahl von Mit
gliedern der betreffenden zu ſorgen, und daß die
Minderheit mit vollem Rechte a Mitwirkung bei dem
ſammenbringen dieſer Zahl ablehnen könne, ſo darf ſie 5
nicht wundern, daß jetzt die Sozialdemokratie gewiſſenhaft na
dieſem Grundſatze handelt.

C=Ö”d2—

x Der Kaiſer bleibt noch bis zum nächſten Freitag in
Kadinen; dann fährt er nach Marienburg. Dort
will der Herrſcher die neue Garniſon des 3. Bataillons
Fußartillerie- Regiments Nr. 41 und die Kaſerne beſichtigen.
Montag Vormittag beſichtigte er mit Gefolge neue Forſt
anpflanzungen, Nachmittags die Molkerei, Spirituskraft-
maſchinen uſw. Am 18. Oktober wird der Kaiſer in Fehr-
bellin eintreffen, um der Enthüllung des von ihm ge-
ſchenkten Denkmals für den Großen Kurfürſten auf dem
Kanonenberge beizuwohnen. Nach beendigter Enthüllungs-
feier wird der Kaiſer gegen 1 Uhr die Rückreiſe nach Berkin
antreten.

e Der Kronprinz fährt von der Denkmalsenthüllung in
Mhs l.o witz am Sonnabend, 18., d. Mis. nach Pleß. Dort
wird er am Sonntag dem Gottesdienſte in der evangeliſchen Kirche
heitve und Montag an einer von dem Fürſten von Pleß ver
anſtalteten Jagd theilnehmen.

x Die Reiſe des Handelsminiſters in das rheiniſchweſtfäliſche
Bergwerksrevier verfolgt keineswegs, wie nochmals offiziös betont
wird, den Zweck, weitere Erwexbungen von Vergwerkseigenthum in
jenem Montangebiete für den Staat vorzubereiten. Ebenſoweni
trifft die Annahme zu, daß der Staat dem Kohlenſhndika
mit einen weſtfäliſchen Kohlengruben beizutreten gedenke.

z Perſonalnachrichten. Fürſt Herbert Bismarctk,von dem es vor etlicher Zeit hieß, daß er bei den nächſten ſeiche

tagswahlen micht wieder kandidiren werde, hat ſich, wie
„Magd. Ztg.“ meldet, nun doch entſchloſſen, die Kandidatur in
ſeinem alten Wahlkreis Jerichow I und II wieder anzunehmen.
Das Befinden des Reichstagsabgeordneten Geh. Rath Dr. Rin,
tie len hat fich der „Germanig“ zufolge zwar in den letzten D
etwas gebeſſert, jedoch iſt von dem Unfall noch eine große Schwä
zurückgeblieben, ſo daß der Abgeordnete fich vorläufig außer Stande
ſieht, an den parlamentariſchen Verhandlungen ſich zu betheiligen.

Der frühere Bürgermeiſter von Bremen, Dr. Luerman,
der dem Senat 36 Jahre angehört hat, iſt im Alter von 82 Jahren
geſtorben.

Zur Angelegenheit des Majors a. D. Endell. Jn der An
gelegenheit des Majors Endell hört die „Diſch. Tgsztg.“, daß
die Broſchüre des entlaſſenen Verbandsreviſors Bühring auch dem
Ehrenrath in Poſen vorliegt. Das Blatt bringt ferner in Ex
fahrung, daß ſeitens des Majors Endell ehrengerichtliche
Unterſuchung wider den Kgl. Kammerherrn und
Landrathvon Wittäch. auf Gorzyn beantragt worden iſt.

Zum Uditore an der Münchener Nuntiatur iſt an
Stelle des nach Wien berufenen Uditore Monſignore Dr. Nicotra

der bisherige Sekretär der Nuntiatur in Paris, Monſignore
Herr Dr. Pichler bei den Straubingern vollends

abſiel. Nun wollen ſelbſt Straubings „katholiſche Männer“
nichts mehr mit dem Herrn Domkapitular gemein haben. Am

zahlreich Wie Prieſterakademie in Rom, worauf ihn der Papſt
„Gelegentlich einer vom VBürgerverein Straubing einberufenen, von Zum übergähligen Geheinrkämmerer ernannt.

mehreren Hunderten von Bürgern und Einwohnern der Stadt Straubing
beſuchten Verſammlung wurde die Reſolution gefaßt, daß die Bewohner

Dr. Carlo Monkagnini, ernannt worden.
Er entſtammt einer hochangeſehenen piemonteſiſchen Familie

und wurde am 2. Jnni 1863 zu Cafal Monferrato geboren. Nach
dem er im Jahre 1887 zum Prieſter geweiht ward, beſuchte er zwei

z r G t 1890 trat Mon-ſignore Montagnini in den diplomatiſchen Dienſt, indem ihm der
Sekretärpoſten der apoſtoliſchen Delegation in Jndien übertragen
wurde. Jm Jahre 1892 behleidete er die Stelle eines Sekretärs
der Nuntiator in München unter dem damaligen Nuntius Agliardi,
und als dieſer im Mai 1893 nach Wien berufen wurde, folgte er ihm
als Sekretär dorkhin. Jn Wien blieb Monſignore Dr. Montagnini
bis zum Fahre 1898 und vertauſchte dann ſeine bisherige Stelle
mit der gleichen an der Nuntigtur in Paris. Jnfolge ſeines mehr
als ſechsjährigen Aufenthalts in Deutſchland (München)

Oeſterreich (Wien) hat ſich der neue Uditore umfangreiche Kennt
niſſe in der deutſchen Sprache erworben, was unter den gegen
wärtigen Verhältniſſen um ſo mehr ins Gewicht fällt, als der neue
Nuntius, Monfignori Macchi, kein Wort Deutſch verſteht.

Monſignore Dr. Montagnini wird Ende November oder
Anfang Dezember ſeinen neuen Poſten in München antreten
können nichtsdeſtoweniger wird der bisherige Uditore Dr.
Nicotra ſchon bald nach der Vorſtellung des neuen Nuntius
beim Prinz Regenten ſeine Thätigkeit in München beenden und
nach Wien überſiedeln.

Ein abgehalfterter ſozialdemokratiſcher Kandidat. Der
polniſch- ſozialdemokratiſche Kandidat für den Kreis Beuthen, Berg
mann. Broja, iſt von ſeiner Partei von der Kandidaten

TIiſte ge ſt rich en, worden, weil ſein Verhältniß zum Grenz-
kommiſſar Mädler nicht geklärt ſei. Er ſoll dieſem erklärt haben,
er ſei bereit, von der Kandidatur zurückzutreten, wenn er ſeine
Arbeit am Borſig- Werke wieder erhalte.

x Zur Pflege der Arbeiterſtatiſtik. Der neten arbeiter-
ſtatiſtiſchen Abtheilung im Kaiſerlichen Statiſtiſchen Amte iſt

l zugehen, verließen dieſe mit einigen anderen Stadtverord bekanntlich ein Beirath zur Seite geſtellt worden, deſſen Vor
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ſitzender der Präſident des Statiſtiſchen Amts iſt und deren
Mitglieder zum Theil vom Bundesrath, zum Theil vom
Reichstage gewählt ſind. Von der konſervativen Fraktion iſt
der Abgeordnete Jacobskoetter delegirt worden. Der
Beirath wird am 22. Oktober zum erſten Male zuſammen-
treten. Die Tagesordnung für dieſe Sitzung beſteht aus
folgenden Berathungsgegenſtänden:

1. Bericht über die bisherige Thätigkeit der Abtheilung für
Arbeiterſtatiſtik. 2. Entwurf der Geſchäftsordnung des Beiraths.
3. Herausgabe einer monatlichen Zeitſchrift. 4. Beſtellung von
Berichterſtattern für Erhebungen über die Arbeitszeit im Binnen
ſchifffahrts- und im Fuhrgewerbe. 5. Weitere Behandlungen der
Erhebungen über die Arbeitszeit der Gehilfen und Lehrlinge in
ſolchen Kontoren des Handelsgewerbes, die nicht mit offenen Ver
kaufsſtellen verbunden ſind, ſowie der dazu vorliegenden Eingaben.
6. Wahl von Ausſchüſſen. 7. Geſchäftliche Mittheilungen.

Die Tagesordnung iſt ſehr reichlich. Man erſieht
daraus, welch' zahlreiche Aufgaben der Abtheilung für
Arbeiterſtatiſtik obliegen und wie nothwendig es geweſen iſt,
die bisher beſtehende Kommiſſion für Arbeiterſtatiſtik zu
einer beſonderen Behörde zu erweitern. Die Herausgabe
einer beſonderen amtlichen arbeiterſtatiſtiſchen Monatsſchrift
iſt als ein weiterer Fortſchritt zu begrüßen. Bis jetzt war
man auf gelegentliche Mittheilungen des Statiſtiſchen Amts
oder vielfach auf private Meldungen angewieſen.

Schaumweinſteuergeſetz. Der Verband Rheiniſcher Wein-
händler, der tor Kurzem an den Reichskanzler eine Eingabe wegen
Abänderung der Ausführungsbeſtimmungen zum Schaumweinſteuer-
geſetz gerichter hatte, hat nunmehr vom Reichsſchatzamte folgende
Antwort erhalten: „Auf die Eingabe vom 27. September d. J.
erwidere ich ergebenſt, daß die zu den Schaumweinſteuer-Aus-
führungsbeſtimmungen geäußerten Wünſche bereits früher geprüft
worden ſind und daß ſich erhebliche Bedenken gegen ihre Berück-
ſichtigung ergeben haben, die bisher nicht beſeitigt ſind. Der
Reichskanzler.“

Juternationaler Funkentelegraphie-Kongreß. Nachdem
vor einiger Zeit die Anregung Deutſchlands zwecks Zuſammen
tritts einer Konferenz zur internationalen Regelung der
Funkentelegraphie bei den Staaten Anklang gefunden und
dieſelben eine Entſendung von Delegirten nach Berlin in
Ausſicht geſtellt hatten, werden die Vorarbeiten für den Kongreß
im Rei n du ſtamte gefördert und nach Erledigung der

3 unkte ſtehen die offiziellen Einladungen an die
Staaten für einen beſtimmten Zeitpunkt in Augsſicht. Wo
Mittheilungen aus intereſſirten Kreiſen ſteht zu erwarten, da
die Eröffnung der Berathungen nicht vor Frühjahr des
nächſten Jahres erfolgen wird.

Ein deutſches Geſchwader gegen Venezuela. Es be-
ſtätigt ſich, daß der deutſche Kommodore auf der amerikaniſchen
Station, Kapitän zur See Scheder, auf die Nachricht von
der Ermordung des Hamburger Plantagendirektors Ruſſel
in Venezuela hin die ihm unterſtellten drei Kriegs
ſchiffe, den großen Kreuzer „Vineta“, den kleinen Kreuzer
„Gazelle“ und das Kanonenboot „Panther“ in den venezueli-
ſchen Gewäſſern zur Erzwingung der diplomatiſchen Forde-
rungen Deutſchlands zu einem Geſchwader zuſammenge-
zogen hat.

e Deutſchland und Japan. Aus London wird der „pPolit.
Korr.“ geſchrieben: Von nächſtſtehender Seite erhalte ich die Be
ſtätigung der Mittheilung, daß das Ausſcheiden der deut-
ſchen Gelehrten aus dem japaniſchen Dienſte
keineswegs auf eine Aenderung der Stimmung Japans gegenüber
Deutſchland aus Anlaß des Abſchluſſes des anglo japaniſchen
Bündniſſes zurückzuführen iſt. Der Profeſſor Dr. Baelz iſt
nur auf ſeinen beſonderen Wunſch von der Kaiſerlichen Univerſität
geſchieden. Man hat ſogar auf japaniſcher Seite alles Mögliche
gethan, um ſich ſeine Dienſte für längere Zeit zu erhalten; der
Gelehrte hatte aber andere Pläne. Wie hoch man den Scheidenden
in Japan geſchätzt hat, geht daraus hervor, daß vor etwa einem
halben Jahre ſeine Büſte in der Univerſität feierlich enthüllt
wurde, und daß die japaniſche Regierung ihm die ganz außerordent-
liche Ehrung angedeihen ließ, ihm zu Ehren eine Medaille ſchlagen
zu laſſen. Auch jetzt iſt ſeine Verbindung mit Japan nicht völlig
gelöſt. Er befindet ſich zwar auf einer längeren Studienreiſe in
Koreg, aber er hat eingewilligt, vor der Hand als ärztlicher Berather
der Kaiſerlichen Familie weiter zu wirken und ſofort zurückzu
kehren, falls das Befinden des Kronprinzen wieder etwas zu
wünſchen übrig laſſen ſollte. Profeſſor Baelz hat einen Bruder in
London, den Großinduſtriellen und Kaufmann Robert Baelz, eines
der populärſten Mitglieder und eine der leitenden Perſönlichkeiten
der deutſchen Kolonie,

Ausland.
Frankreich.

Der Kohlenarbeiterſtreik.
Jm Kohlenrevier des Departements Pas de Calais iſt der

Streik heute allgemein. Dagegen herrſcht im Gebiet von Monceau
les Mines völlige Stille, über die Hälfte der Arbeiter ſind Montag
Abend eingefahren. Mehrere Gewerke bei Lens, welche nach Belgien
bedeutende Kohlenbeſtellungen gegeben hatten, erhielten am Mon
tag die Nachricht, daß die Aufträge, angeſichts des belgiſchen Gruben
ausſtandes, nicht angenommen werden könnten.

Jn Charleroi beſchloß ein Theil der Glasarbeiter den
Ausſtand. Die Arbeitswilligen haben Maßregeln getroffen, damit
der Betrieb keine Unterbrechung erleide.

Der Präfekt des Departements Pas de Calais theilte dem
Abgeordneten Vasly amtlich mit, daß er alle Anſtrengungen machen
werde, um eine Konferenz zwiſchen den Grubenbeſitzern und den
Grubenarbeitern zu ermöglichen.

Ein Zwiſchenfall ereignete ſich beim Begräbniß des von einem
Gendarm in St. Etienne erſchoſſenen Ausſtändigen Colombet. Als
der Leichenzug, an deſſen Spitze mehrere Geiſtliche einherſchritten,
zur Kirche kam, machten die Träger Kehrt und begaben ſich direkt
nach dem Kirchhof. Die Geiſtlichen mußten unverrichteter Sache
abziehen. An dem Grabe wurden mehrere revolutionäre Reden
gehalten.

Dänemark.
Erneuerung der Feldartillerie.

Nach einem Telegramme aus Kopenhagen hat der Kriegs
miniſter die Erneuerung der däniſchen Feldartillerie durch Krupp-
ſche Geſchütze angeordnet.

Rumänien.
Ein patriotiſches Gedenkfeſt.

König Karol gab am Sonntag Abend in Tergoviscea der Armee
ein glänzendes Bankett, an dem der PrinzThronfolger von Ru-
wänſen, der Erbprinz von Sachſen-Meiningen,
Miniſterpräſident Sturdza, die fremden Militär-Attachés, die
Generale und die höheren Offiziere theilnahmen. König Karol'
brachte einen Trinkſpruch aus, in welchem er u. A. ſagte: Wir
feiern in dieſem Jahre mit Stolz die 25. Wiederkehr der Schlachten
und Siege, die heute unſere Geſchichte zieren. Die Lorbeeren, die
ſich unſere Armee durch Tapferkeit erworben, ſind für ſie die ſchönſte
Belohnung; aber ſie hat nicht das Recht und nicht die Zeit auszu
ruhen, denn die militäriſchen Anforderungen ſind ſo beträchtlich
geſtiegen, daß die Offiziere gezwungen find, unabläſſig mit größter
Sorgfalt und Selbſtverleugnung zu arbeiten. Der König ſchloß:
Ueberzeugt, daß die Armee jederzeit den von dem Lande gehegten
Erwartungen zu entſprechen wiſſen wird, erhebe ich mein Glas ihr
zu Ehren und insbeſondere auf das Wohl des zweiten Armeekorps.
König Karol brachte ſodann einen Trinkſpruch auf die Stadt
Tergoviscea und den Bezirk Dembowitza aus und dankte für den ihm
bereiteten warmen Empfang. Der König wohnte ſpäter einem
Feuerwerk bei; die Bevölkerung bereitete dem Könige enthuſiaſtiſche
Kundgebungen

Die Manöver des 2. rumäniſchen Armeekorps wurden am
Sonnabend ſüdlich von Tergovisceg in Gegenwart des Königs Karol
und des Erbprinzen von Sachſen-Meiningen fortgeſetzt.

Nordamerika.
Der Ausſtand.

Präſident Rooſevelt hatte den Staatsſekretär des
Kriegs- Departements beauftragt, Morgan zu erſuchen, An-
ſtrengungen zur Beendigung des Grubenarbeiter-Streikes zu
machen. Morgan lehnte jedoch ab. Jn Chikago hat die
Menge geſtern Nacht das Holzpflaſter der Straßen auf-
geriſſen, um damit zu heizen. Die Polizei mußte ein-
ſchreiten.

Mittelamerika.
Haiti.Aus Port au Prince, 14. Oktober, wird gemeldet: Die

Regierungstruppen, welche die Beſchießung von Montcouri
unternommen hatten, erlitten dabei ſchwere Verluſte.
Wie verlautet, hatten dieſelben über 100 Todte und Ver-
wundete. Aus mehreren Provinzen werden Auſſtände gegen
die Regierung gemeldet.

Südamerika.
Die Wirren in Venezuela

Eine Depeſche aus Colon meldet, die Regierungstruppen hätten die
Aufſtändiſchen bei San Juan de Cienaga geſchlagen und den General
UribeUribe von einer befeſtigten Stellung in der Nähe von Tenerife
gegen die Berge zurückgetrieben. Wie gemeldet wird, iſt der Magdalenen
ſtrom wieder offen. Eine Depeſche aus Willemſtad berichtet, General
Caſtro habe Los Teques wieder aufgegeben und ſich bei La Viktoria
verſchanzt. General Matos iſt in Villa de Cura eingetroffen.

Südafrika.

Anleihe.
Wie aus Kapſtadt gemeldet wird, hat eine Parlaments

kommiſſion einen Geſetzentwurf betreffend die Aufnahme einer Anleihe

von 150 000 Pfd. Strl. angenommen. Dieſe Summe ſoll zur Ent
ſchädigung der des Hochverraths nicht ſchuldigen Auf
ſtändigen der Kapkolonie verwendet werden. Die des Hochverralhs
Schuldigen erhalten keinerlei Entſchädigung.

Nationalliberaler Delegirtentag.
Eiſenach, 13. Okt.

Am heutigen Verhandlungstag hielt der Abg. von Eynern
eine ſehr einſeitig und tendenziös gehaltene Rede über „Verkehreweſen
im Reich und in den Einzelſtaaten“. Die Frage des Mittelland- Kanals
ſpielte in ſeiner Ausführung die Hauptrolle. Der Redner war leider
wieder bemüht, der Oppoſition der Konſervativen gegen den Mittel
landKanal, die lediglich wirthſchaftlichen Geſichtspunkten entſpringt,
politiſche Motive, nämlich die Luſt nach einer Machtprobe, zu unter
ſtellen. Eynern's Behauptungen werden ſchon dadurch widerlegt, daß
das Centrum eine ganz ähnliche Stellung zum Kanal, wie die konſer
vativen Parteien, einnimmt.

Jn der Zollfrage wurde folgender Antrag des Central
vorſtandes gegen eine kleine Minderheit angenommen

„Der Delegirtentag der nationalliberalen Partei erachtet die Ver
abſchiedung eines neuen Zolltarifgeſetzes und Zolltarifs ſowie das
Zuſtandekommen günſtiger langfriſtiger Handelsverträge für eine wirth
ſchaftliche und politiſche Nothwendigkeit. Er bedauert, daß durch Ver
ſagung des erforderlichen Zollſchutzes für die Landwirthſchaft von
radikaler Seite, durch Aufſtellung übertriebener, das Allgemeinwohl
ſchädigender Forderungen im einſeitigen Jntereſſe eines Berufs
ſtandes von aggrariſcher Seite das Zuſtandekommen der Vor
lage erſchwert oder gefährdet wird. Der Delegirtentag
erwartet, daß die Reichstagsfraktion ſich im Weſentlichen auf den
Boden der Regierungsvorlage ſtellt, daß ſie keinesfalls über
die in der Regierungsvorlageenthaltenen Mindeſt-
ſätzehinausgeht und daß ſie weitere Mindeſtzölle
ablehnt.“

Von bayeriſcher Seite war beantragt, die letzten, geſperrt gedruckten
Worte zu ſt reichen. Dieſer Abänderungs-Antrag wurde gegen 81
Stimmen (von etwa 700) abgelehnt und der Antrag des Eentral-
vorſtandes im Ganzen mit allen gegen 49 Stimmen angenommen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
g. Lochan (Saalkr.), 13. Okt. (Trocken gelegter DTeich.)

Der ca. 10 Morgen haltende hieſige Rittergutsteich, welcher zwiſchen
hier und Döllnitz gelegen iſt und einſt ſehr reich an Karpfen, Hechten,
Schleien und anderen Fiſchen war, iſt jetzt ganz trocken gelegt. Auch
die nahe am Teiche befindlichen alten Schachtlöcher, wo vor etwa
100 Jahren Kohle abgebaut worden iſt, und in denen ſich Waſſer
befand, ſind ebenfalls trocken.

g. Döllnitz (Saalkr.), 13. Okt. (Tuchnepper.) Sogenannte
Tuchnepper treiben gegenwärtig wieder in der Umgebung ihr unſauberes
Gewerbe. Leider giebt es auf dem Lande noch Leute genug, welche
bei den billigen Anpreiſungen kaufen und glauben, ein gutes Geſchäft
gemacht zu haben bald jedoch müſſen ſie das Gegentheil erfahren und
wahrnehmen, daß ſie minderwerthige Waare, die auch nicht einmal den
vermeintlich billigen Preiswerth hat, erworben haben. Darum Vorſicht.

g. Burgliebenau (Kr. Merſeburg), 13. Okt. Die letzten
Grummetfuder) von den Elſter- und Luppewieſen paſſirten am
Sonnabend hier durch. Die regneriſche Witterung hatte im Allgemeinen
die Grummeternte verzögert. Sie ſiel trotz der ſommerlichen kühlen
Witterung, die das Wachsthum des Graſes erheblich beeinträchtigte,
immerhin befriedigend aus.

Wettin, 13. Okt. (Jum Bahnbau.) Am Sonnabend traf
der erſte Verſuchswagen mit der nöthigen Ladung Schienen für den zu
legenden Schienenſtrang von hier nach Wallwitz ein. Mit dem Legen
der Schienen wird man demnach baldigſt beginnen.

Delitzſch, 13. Okt. (Ueberfall.) Am Sonnabend Abend
gegen 47 Uhr wurde ein Dienſtmädchen, welches zum Sorauer Bahn
hof wollte, dort in der Eiſenbahnſtraße von einem unbekannten
Manne angefallen. Der Mann ſuchte dem Mädchen die Kleidertaſche
ab, würgte es dabei heftig, und ließ ſchließlich von ſeinem Opfer los,
als er ſich überzeugt hatte, daß das Mädchen Geld oder Sachen an
Werth nicht bei ſich führte. Hoffentlich gelingt es der Polizei, den
Stromer zu entdecken.

Hohenleina, 13. Okt. (Raiffeiſenkaſſe.) Die am
Sonntag, den 5. Oktober, ſtattgeſundene ordentliche Herbſt-Generalver
ſammlung des Raiffeiſenſchen Darlehnskaſſen Vereins war nicht nur
für dieſen Verein ſelbſt, ſondern auch für die weiteren Kreiſe der Be
wohner des Vereinsbezirks (Parochie Hohenleina) aus dem Grunde von
außergewöhnlicher Bedeutung, weil der nur chriſtlich gemeinnützigeZweck verfolgende Verein nunmehr auf ein zehnjähriges Veſtehen zu

rückblicken kann. Einige Mittheilungen aus dem ſeitens des Vor-
ſitzenden des Aufſichtsrathes und Gründer des Vereins, Herrn Paſtor
Walter, gegebenen Rückblick dürften daher von Jntereſſe ſein. Jm
Jahre 1892 belief ſich der Umſchlag der Kaſſe auf 3963 Mk. der Verluſt
auf 4 Mk. 81 Pfg. 1893: Umſatz 9078 Mk., Gewinn 0, Verluſt
0. 1894: Umſatz 13 669 Mk., Verluſt 3 Mk. 49 Pfg. Jm Jahre
1895 ſtieg alsdann der Umſatz auf 46 523 Mk., und zum erſten Male
war nach dreijährigem Beſtehen ein Reingewinn zu begrüßen, ein Rein

„Z „J „JZ; -„„J„ „06„2 c J(Nachdruck verboten.

Vater Jahn.
Zur 50. Wiederkehr ſeines Todestages (15. Oktober).
Von Dr. Curt Rudolf Kreuſchner (Friedenau).

Die Geſchichte Preußens wie des geſammten deutſchen
Volkes im neunzehnten Jahrhundert iſt reicher als diejenige
irgend eines anderen Volkes an gewaltigen Schickſals-
fügungen, die mit eiſerner Hand und unwiderſtehlicher Ge
walt der Nation die Bahnen der Zukunft gewieſen haben.
Dem jähen Sturze Preußens in dem Unglückskriege gegen
den korſiſchen Eroberer, einem nicht vorausgeahnten Zu-
ſammenbruche, der nicht zum kleinſten Theile durch die Ueber-
ſchätzung des von ſeinem Ruhme zehrenden, innerlich aber
längſt veralteten fridericianiſchen Heeres verſchuldet wurde,
folgte die glorreiche Erhebung der Freiheitskriege, in der das
niedergeſtampfte und zu Boden getretene Preußen die ge-
waltigſte Probe ſeiner zähen, durch keine Kataſtrophen zu
vernichtenden Volkskraft ablegte. Dann folgte ein halbes
Jahrhundert der Ruhe und innerlichen Erſtarkung, während
der der Staat des ancien régime langſam den Feuer-
geiſtern viel zu langſam in die modernen Verhältniſſe
hineinwuchs. Damals wurden die Kraftreſerven ange-
ſammelt, mit deren Hilfe allein es möglich war, dem Neffen
des Bedrängers von 1806 und 1807 erfolgreich die Stirn zu
bieten und die durch Jahrhunderte lange Zwietracht und
Mißverſtändniſſe getrennten deutſchen Stämme zu dem
ſtolzen Bau zuſammenzufügen, deſſen Krönung eine
ſeltſame Fügung des Schickſals ſich gerade in der Spiegel-
galerie des Schloſſes jenes Königs vollzog, auf deſſen Geheiß
die Mordbrennerſchaaren auszogen, die ſich nicht ſcheuten, die
Städte und Dörfer der blühenden Pfalz dem Erdboden gleich
zu machen und den Grabesfrieden der im Dom zu Speier
ruhenden Kaiſer freventlich zu entweihen.

Es iſt nur der natürliche Gang der Dinge, daß für die
junge Generation, die ſich des Beſitzes des neu erſtandenen
Reiches freut, die erlauchten Helden und Heerführer des
letzten franzöſiſchen Krieges im Vordergrunde der patrioti-
ſchen Erinnerung ſtehen. Deswegen ſind aber die Männer
keineswegs vergeſſen, die nach den Niederlagen von Jena
und Preußiſch-Eylau die Wiedergeburt von Volk und Staat
vorbereiteten. Wenn man von Blücher, dem Marſchall Vor

wärts, abſieht, der als die lebende Verkörperung des Sieges
betrachtet wurde, haftet im Gedächtniß der Gegenwart viel-
leicht mit den friſcheſten Farben das Bild jenes Mannes,
deſſen Todestag ſich am 15. Oktober dieſes Jahres zum fünf-
zigſten Male jährt, des Turnvaters Jahn der, viel ver-
kannt und viel verketzert, nicht müde wurde, unentwegt das
Samenkorn der Vaterlandsliebe unter der Jugend auszuſäen,
und der, wie eine allerdings ſpäte Gerechtigkeit rühmend
anerkannt hat, unabläſſig darauf hinwies, daß nur jenes Volk
die Schickſalswege zu ſeinen Gunſten herniederzwingen kann,
das neben hohen geiſtigen Gaben auch die Fähigkeit auf-
opfernder Entſagung und eine rüſtige, der Anſtrengung ge-
wachſene Körperlichkeit beſitzt.

Jahns Wiege ſtand, wie diejenige ſo vieler anderer aus-
gezeichneter Männer ſeit den Zeiten der Reformation, in
einem Pfarrhaus, zu Lanz bei Wittenberge in der Priegnitz,
und dem Umſtande, daß er ſeine Jugendjahre in inniger
Verbindung mit der ländlichen Natur verbrachte, während
ſein Vater ſeinen Unterricht leitete und ſeine Mutter, eine
Kernnatur vom Schlage der Frau Rath, das Gemüth des
Knaben bildete, iſt es wohl zuzuſchreiben, daß ſich aus dem
jungen Reis die knorrige Eiche eines in ſich geſchloſſenen, ge-
feſtigten Charakters entwickelte, der rückſichtslos auf das ins
Auge gefaßte Ziel losging und dabei unvermeidlich in häufige
Kolliſionen mit den Vertretern abgeſchliffener Mittelmäßig-

keit gerieth. 4Dem Knaben, welcher in der ihm reichlich zugemeſſenen
freien Zeit, wie er ſelbſt erzählt, von grauen, mit ehrenvollen
Narben gezierten Kriegern in die Geſchichte der glorreichen
Siege Preußens eingeführt wurde, ſagte es wenig zu, als
er 1791 in die Disziplin des Gymnaſiums zu Salzwedel
kam, das er 1794 mit dem Gymnaſium zum grauen Kloſter
in Berlin vertauſchte. Trotz des freieren Zuſchnitts der
damaligen humaniſtiſchen Mittelſchulen, wo als Abſchluß
noch kein Abiturientenexamen gefordert wurde, lief er in
Berlin davon, und während man ihn hier als ertrunken be
trauerte, bereitete er ſich im Elternhauſe privatim zum Be-
ſuche der Univerſität vor, die er 1796 in Halle bezog.
Einem geregelten Studium hat er hier wie auf den ſpäter von
ihm beſuchten Univerſitäten zu Jena und Gretfswald nicht ob
gekegen. Die äußerſte Knappheit ſeiner Mittel hielt ihn nicht
ab. während dieſer Jahre, ſeinem unſtäten Wandertriebe fol-

gend, einen großen Theil Deutſchlands zu durchſtreifen.
Während des Semeſters führte er in Halle einen leidenſchaft-
lichen Krieg gegen die ihm wegen ihres partikulariſtiſchen
Weſens verhaßten landsmannſchaftlichen Verbindungen der
Hochſchule und mußte ſchließlich, um überhaupt ſeines Lebens
ſicher zu ſein, ſeine Wohnung in einer Höhle bei Giebichen-
ſtein an der Saale aufſchlagen, die er wie eine Feſtung in
Vertheidigungszuſtand ſetzte. Jn dieſer Zeit ſammelte er das
Material zu der erſt 1806 erſchienenen Schrift: „Bereiche-
rung des hochdeutſchen Sprachſchatzes im Gebiete der Sinn-
verwandtſchaft“ und veröffentlichte das ſchon alle Züge des
ſpäteren Jahn tragende Büchlein: „Ueber die Beförderung
des Patriotismus im Preußiſchen Reich, allen Preußen ge-
widmet,“ dem er ſelber folgende bezeichnenden Geleitworte
mit auf den Weg gab: Vielleicht iſt dieſe Beförderung des
Patriotismus in jetzigen, ſtürmiſchen Zeiten nothwendiger als
je, da Philoſophen und andere Schriftſteller nur Weltbürger-
ſinn empfehlen und gegen Fürſtenliebe als Thorheit und
Aberglauben und gegen Vaterlandsliebe als Kinderei und
Frevel raſen.“

Leider blieben auch die Hochſchuljahre, in denen man
nach ſeinen eigenen Worten „ſich weder einpferchen noch ver
unken“ ſoll, ohne die Krönung durch akademiſche Prüfungen
und den Doktorgrad. Der Eiſenkopf ſuchte ſich ſelber ſeinen
Weg, reiſte ein weiteres Jahr in Deutſchland herum und
mußte ſchließlich, als die Mittel auszugehen drohten, eine
Stelle als Hauslehrer der Söhne des Baron Lefort in Neu
brandenburg als letzten Zufluchtsanker ergreifen. Ein Jahr
ſpäter ging er nach Göttingen und hierauf nach Jena, wo
ihn das Kriegsgewitter in ſeinen Arbeiten überraſchte und in
den Strudel der Kataſtrophe vom 14. Oktober 1806 hinein
zog, wobei er mit verſprengten Reſten der preußiſchen Armee
bis gegen Lübeck verſchlagen wurde. Jn jener Nacht, die der
Unglücksſchlacht folgte, ergraute dem über den Zuſammen
bruch tief Erſchütterten das Haar. Der Schickſalsſchlag, der
den Staat traf, wurde aber auch für ihn zu einem Wende-
punkt für ſein Leben, das lebhafte Vaterlandsgefühl, das
ſchon den Jüngling beſeelte, ward vollends zum Leitniotiv
ſeines Handelns. Die urſprünglichen Lebenspläne waren
zerſtört. Den Haß gegen den korſiſchen Eroberer zu ſchüren
und die Jugend den höchſten nationalen Zielen zuzuzwenden,
ward fortan ſein ausſchließlicher Lebenszweck, und ſo ver
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Stufe zu Stufe, erſterer bis zum Betrage von 133 468 Mk., letzterer
bis zum Betrage von 566 Mk. im Jahre 1901. Ueberblicken
wir dieſe Zahlen und ſehen wir, wie die Thätigkeit des Vereins ganz
allmählich und ohne nennenswerthen Stillſtand oder Rückſchritt ge
wachſen iſt, der Umſatz von 4000 auf 133 000 Mk., das Geſchäfts
ergebniß von 5 Mk. Unterbilanz auf faſt 600 Mk. Reingewinn, ſo ſei
darin das geſundeſte Wachsthum ausgedrückt, das man ſich denken
kann. Der Reingewinn wurde dem Stiftungs- und Reſervefonds zu
geschrieben.

Torgan, 18 Okt. Provinzial-Denkmäler-
kommiſſion.) Nächſten Donnerstag findet hier die Jahres
verſammlung der Kommiſſion für die Erhaltung der Denkmäler in
der Provinz Sachſen ſtatt. Abends ſchließt ſich hieran eine Ver
ſammlung im großen Saale des „Schützenhauſes“, in der Herr
Oberlehrer Dr. Brinkmann- Zeitz einen Vortrag hält: „Ueber
ältere Stadtanlagen mit beſonderer Bexrückſichtigung von Torgau.Naumburg, 13. Okt. Jahn De tn Anläßlich der
50jährigen Wiederkehr des Todestages Friedrich Ludwig Jahns ſoll von
den hieſigen Turnvereinen ein Jahn Denkmal in Geſtalt eines einfachen
Felsblocks mit dem Bildniß des Turnvaters und entſprechender
IJnſchrift errichtet werden. Die Aufſtellung erfolgt im Bürgergarten,
wo Jahn, der überdies der hieſigen Turngemeinde eine jetzt noch vor
handene, von ſeiner Tochter geſtickte Fahne übergab, 1846 einen Turn
platz eröffnete. Die Turnerſchaft veranſtaltet auch eine Gedenkfeier.

v Laucha a. U., 13. Okt. (Obſtbauverein.) Am Sonntag
Nachmittag hielt der hieſige Obſtbauverein im Rathskeller eine Ver
ſammlung ab, in deren Verlaufe eine Schauſtellung und Beſprechung
empfehlenswerther Birnenſorten ſtattfand und über den Erwerb eines

zur Anlage einer Muſterpflanzung Beſchluß gefaßt
wurde.

Eckartsberga, 12. Okt. (Tollwuth.) Vor einigen Tagen
wurde in Burgheßler der Revierförſter Lehmann ſowie deſſen Frau und
Kind von einem tollwuthverdächtigen Hunde gebiſſen. Dieſelben haben
ſich bald darauf in das JnfektionsJnſtitut nach Berlin begeben.

Oberwiederſtedt, 13. Oktober. (Reichstreuer Verein.)
An der am nächſten Sonntag ſtattfindenden Haupt und HerbſtVer
ſammlung der reichstreuen Vereine wird auch der Reichs und Land
tagsabgeordnete Herr Dr. Arendt theilnehmen.

Erfurt, 12. Okt. (Feuer.) Jn dem thüringiſchen Dorfe
Mittel und Näherſtille wurden durch eine große Feuersbrunſt ſechs
Gebäude eingeäſchert. Die Anweſen gehörten den Landwirthen Emil
Reinhardt, Louis Herdmann und Eduard Köſſel. Sämmtliche Ernte
vorräthe ſind verbrannt.

X Aſchersleben, 13. Okt. Großes Loos. Felddieb-
ſtahl. Einbrüche.) Rentier K. gewann in einer auswärtigen
Lotterie 135 000 Mark. Er hatte dies Glück, wie man hier erzählt,
nach etwa 28jähriger Spielzeit erzielt. An der Grenze der Aſchers-
lebener Flur liegt ein Feldſtück der Domäne zu Ermsleben, von dem
dieſer Kartoffeln eingefahren waren, etwa 60 Centner hatte man
draußen liegen laſſen. Als ſie Tags darauf eingefahren werden ſollten,
waren ſie bereits von unberechtigter, aber unbekannter Seite geſtohlen
worden. Die Klagen über Einbrüche wollen nicht verſtummen.
In der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag war ohne Erfolg in ein
KircerWeyr eſchäft, geſtern Nachmittag bei den Kaufleuten Willy

ichter und Karl Spohr in deren Abweſenheit eingebrochen worden
in erſterem Falle konnten die Einbrecher 50 Mark baares Geld und
einen Halsſchmuck im Werthe von 700 Mk., im letzteren Falle ca. 130
Mark und Verſicherungspapiere hinwegführen.

Sondershauſen, 13. Okt. Ein Einbruchsdiebſtahh
wurde in vergangener Nacht in der Wohnung des Landbriefträgers
Rindermann ausgeführt. Jn Abwesenheit des R. ſchen Ehepaares
wurden aus einem in einer Schlafkammer ſtehenden, verſchloſſenen
Koffer 63 Mk. geſtohlen. Der Dieb war durch den Hof eingedrungen
und durch das Fenſier in die Wohnung eingeſtiegen.

T KHudolſtadt, 12. Okt. Beſtrafter Leichtſinn.) Ein
14jähriger Junge ſpielte mit Pulver, that ein Quantum davon in
eine Zigarrenkiſte und rauchte dabei eine Zigarette. Ein achtlos zur
Seite geworfenes glimmendes Streichholz, mit dem er die Zigarette
gezündet hatte, fiel in das Pulver, welches mit heftigem Knall
plodirte. Dem Jungen wurde dadurch das Geſicht ſchrecklich zerriſſen.

Rudolſtadt, 13. Okt. L Geſperrt.) Am16. d. Mts. finden die Wahlen für den Landtag des Fürſtenthums
SchwarzburgRudolſtadt ſtatt. Wegen Ausführung von Kies und
Uferbefeſtigungsarbeiten beim Nachbarorte Katharinau iſt bis Anfang
November die Saale für den Flößereiverkehr geſperrt.

Gera, 13. Okt. (Neues Theater.) Das mit einem
Koſtenaufwande von rund 1 Mill. Mk. erbaute prächtige neue fürſtliche
Theater am Kuchengarten wird am 18. d. Mts. mit einer Feſt-
vorſtellung ſeierlich eröffnet, der mit angebaute Konzertſaal jedoch am10. Nov. ſeinem Weg übergeben werden.

Greiz, 13. Oktober. (Zum Großſeuer.) Wie ſchon tele
raphiſch gemeldet, wurden in der vergangenen Nacht durch eineJene ebrugſt 13 Geſchäftshäuſer mit Hintergebänden eingeäſchert.

52 Familien ſind obdachlos geworden. Der Schaden wird auf
7800 000 Mk. veranſchlagt. Die „Greizer Ztg.“ meldet noch über
die Kataſtrophe: Das Feuer brach in einem Hauſe der Marktſtraße

infolge Exploſion einer Petroleumlampe aus. Der Brand griff ſchnellum ſch und äſcherte Mangels maſſiver Giebelwände einen ganzen Block

von 13 Häuſern ein. Menſchenleben ſind nicht zu beklagen. Auffallend
iſt, daß gerade vor 100 Jahren, im Jahre 1802, ein großer Brand die
ganze Stadt Greiz zerſtört hat.

Aus den Fürſtenthümern Reuſt, 18. Okk. (Neue Be
ſtimmungen über die reußiſchen Orden.) Durch
Erlaß des Prinz Regenten Heinrich XIV. iſt das am 24. Mai 1860
für das Fürſtenthum Reuß jüngerer Linie geſtiftete und aus vier
Klaſſen beſtehende „Fürſtlich reußiſche Ehrenkreuz“, das an Jn
und Ausländer verleihbar iſt, auch auf das Fürſtenthum Reuß
älterer Linie ausgedehnt und für das Ehrenkreuz anſtatt des bis-
herigen amarantrothen Bandes ein ultramarinblaues amarantroth
gerändertes Band eingeführt. Durch den zweiten Erlaß wird das
am 15. September 1858 für das Fürſtenthum Reuß älterer Linte
geſtiftete und ebenfalls aus vier Klaſſen beſtehende „Fürſtlich
reußiſche (älterer Linie) Ehrenkreuz“, das nur an Staatsangehörige
des Fürſtenthums Reuß ä. L. verleihbar iſt, unter Beibehaltung
dieſer Beſtimmung und Beilegung der Bezeichnung „Verdienſtkreuz“
auf drei Klaſſen herabgeſetzt, das bisherige ultramarinblaue und
amarantroth geränderte Band aber beibehalten. Beide Orden
haben mithin nunmehr das gleiche Band. Durch die beiden Ver
ordnungen iſt es dem Fürſten Heinrich IV. ermöglicht, auch in
ſeiner Eigenſchaft als Fürſt-Regent von Reuß ä. L. an Ausländer
Orden zu verleihen, nämlich das Ehrenkreuz. Das Verdienſtkreuz
aber beſteht zunächſt nur noch ſo lange, als das Fürſtenthum
Reuß ä. L. noch eigener Bundesſtaat bleibt, d. h. alſo nicht mit
Reuß j. L. vereinigt wird.

Pl. Camburg, 13. Okt. (Ore Verbands- Ausſtellung
der oſtthüringiſchen Geflügelzüchter-Vereine) wird
im Jahre 1903 in hieſiger Stadt abgehalten.

Jena, 13. Okt. (Das neueſtädkiſche Muſeum,)
deſſen Grundſtock die von der Stadt angekaufte werthvolle Hunger-
ſche Sammlung bildet, ſoll, wie ſchon kurz erwähnt, Ende dieſes
Monats eröffret werden. Es befindet ſich in einem Stockwerk
des Stadthauſes und enthält auch eine Menge intereſſanter Andenken
aus Jenas Vergangenheit. Die Leitung iſt in den Händen des
Kunſthiſtorikers Prof. Dr. Weber.

GHGotha, 13. Okt. (Ein erhebliches Schadenfeuer)
entſtand geſtern Abend gegen 9 Uhr in der Gotthardſtraße und äſcherte
die geſammten Wirthſchaftsgebäude des Oekonomen Werner ein. Das
Vieh konnte zum größten Theile gerettet werden, dagegen wurden die
Erntevorräthe nahezu vollſtändig vernichtet. Auch das Wohnhaus
wurde erheblich beſchädigt. Der Schaden iſt durch Verſicherung gedeckt.

Leipzig, 13. Okt. (Doktorpromotion. einer
Dame. Am Sonnabend wurde an der Univerſität Leipzig die
erſte Dame, Fräulein Ethel Blume aus London, zum Doctor
medicinae promovirt.

Reichenbach, 13. Okt. (Eine neite Tante.) Ein
junges Mädchen, das ſich nächſtens verheirathen will, erlebte hier
eine arge Enttäuſchung, indem es vorige Woche, als es die be
ſtellten Möbel bezahlen wollte, die unangenehme Wahrnehmung
machte, daß die Frau ihres Onkels, Hillmann, bei der ſie wohnt und
der ſie ihr Sparkaſſenbuch zum Aufbewahren übergeben hatte, den
ganzen, auf das Buch lautenden Betrag abgehoben hatte. Der
unterſchlagene Betrag in Höhe von 1200 Mark war das großmütter-
liche Erbe des bedauernswerthen Mädchens. Frau Hillmann wurde
in Haft genommen.

Meerane, 13. Okt. (Zur Arbeitseinſtellung
der hieſigen Weber) iſt noch zu berichten, daß die Zahl der
Ausſtändiſchen rund 3200 Mann in 15 Betrieben beträgt. Die
Fabrikanten hielten am Sonnabend im „Gambrinus“ eine Sitzung
ab, über deren Verlauf jedoch nichts verlautet. Die Arbeiter ſind
entſchloſſen, ar ihren Forderungen feſtzuhalten. Die Lage gilt
als ſehr ernſt. Auf den Straßen und Plätzen herrſcht Ruhe. Die
Eingänge zu den Fabriken ſind von Streikpoſten beſetzt, die zeit-
weiſe durch die Polizei überwacht werden. Ob ſich der Streik auch
nöch auf Glauchau ausdehnen wird, bleibt abzuwarten. Jn den
Färbereien, Druckereien, Appreturanſtalten uſw. wird ge
arbeitet. (Leipz. N. N. h

girchliche Anzeigen.
Domkirche: Die bibliſche Beſprechung Kl. Klausſtr. 12 fällt heute

(Dienstag) Abend auf mehrſeitigen Wunſch aus.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom Oktober 1902.
Aufgeboten Der Zimmermann Paul Knittel, Unterplan 8 und

Anna Raſpe, Ludwigſtr. A1. Der Oberkellner Karl Klößel, Leipziger-
ſtraße 17 und Emma Schilling, Thomaſiusſtr. 41.

Eheſchließungen Der Friſeur Max Hedderoth, Gr. Steinſtr. 53
und Roſa Kiefer, Domplatz 3. Der Hausdiener Heinrich Germo,
Wolfſtraße 22 und Emma Wegner, Wettin.

Geboren Dem Töpfer Karl Ohme, Unterplan 7, T. Emmy.
Dem Künſtler Robert Schubert, T. Katharina, Klinik. Dem
Reſtaurateur Max Wiedemann, Dieskauerſtr. 15, S. Willy. Dem

ſtraße 23, S. Franz.
S. Otto.
Dem Lokomotivhilfsheizer Otto Lehmann, Reideburgerſtr. 4, T. Mar
garethe. Dem Bergmann Robert Kleinert, Schloſſerſtr. 7, S. Robert.

mäus S. Kurt, 4 Mon., Ritterſtr. 12.
Sieber T. Emma, 1 J., Kl. Ulrichſtr. 14. Des Lokomotivhilfsheizers
Otto Lehmann T. Margarethe, 15 St., Reideburgerſtr. 4. Des Berg-
invaliden Gottfried Homann Ehefrau Henziette geb. Stumpfernagel,

Bäckermeiſter Franz Pienitz, Delitzſcherſtr. 77, S. Ewald. Dem Tiſchler

èVOO——.:.CÄÜ X.brachte er die nächſten Jahre zum Theil auf Reiſen, auf denen
er unabläſſig das Evangelium der Volkserhebung predigte,
theils mit ſchriftſtelleriſchen Arbeiten im Vaterhauſe, wo er,
ganz im Gedankenkreiſe des aus Rückſicht auf das franzöſiſche
Mißtrauen 1809 aufgelöſten Tugendbundes lebend, an
ſeinem Buche Deutſches Volksthum“ arbeitete. Es giebt
kaum ein zweites in deutſcher Sprache geſchriebenes Buch, das
wie dieſes vom Glauben an die kommende deutſche Einigkeit
erfüllt, und ein flammender Proteſt iſt gegen die napo-
leoniſchen Weltreichspläne, über die ſich der Verfaſſer mit
folgenden wahrhaft klaſſiſchen Worten äußert. „Vergeblich
ſind alle Kriege, unnütz alle Eroberungen, die Völkerſcheiden
antaſten. Die ungeheuren Weltreiche, die mit Freßgier
einer Rieſenſchlange Länder und Völker heißhungrig hin
unterwürgten, erlagen unter der Laſt ihrer ungleichartigen
Beſtandtheile, und wenn von außen das gewaltige Schickſal
ſie heimſuchte, ſo verſchwanden ſie gleich Lufterſcheinungen.“

Der Agitator, der in nationalen Kreiſen ſchon durch
ſeine erſten Schriften die Aufmerkſamkeit auf ſich gelenkt
hatte, wuchs durch ſein „Volksthum“ zur geſchichtlichen
Bedeutung empor. Alles, was Jahn ſpäter geſchrieben hat,
iſt nur detaillirtere Ausführung der in dieſem Buche nieder-
gelegten Jdee, und auch ſein nunmehr einſetzendes Jntereſſe
für das Turnen iſt nur eine nothwendige praktiſche Konſe-
quenz ſeiner theoretiſchen Forderungen, unter denen von An
fang an auch die Heilighaltung der Mutterſprache obenan
geſtanden hat. „Unglückliches Deutſchland,“ ſo ruft er aus,
„die Verachtung deiner Mütterſprache hat ſich fürchterlich ge
rächt. Du warſt ſchon längſt, dir unwiſſend, durch eine
fremde Sprache beſiegt, durch Fremdfucht ohnmächtig, durch
Götzendienſt des Auslandes entwürdigt. Nie hätte dein
Ueberwinder ſo vielfach in einem anderen Lande geſiegt, wo
die Vergötterung ſeiner Sprache nicht mitgefochten. Dieſe
Sprache hat deine Männer bethört, deine Jünglinge verführt.“

Nachdem Jahns Hoffnung, an der neubegründeten
Univerſität Berlin eine Dozentur für deutſche Sprache zu
erhalten, daran geſcheitert war, daß er eben keine Prüfungen
gemacht hatte, blieb ihm nichts Anderes übrig, als ſich mit
der Stelle eines Hilfslehrers am Klamann'ſchen Inſtitut
und vorübergehend am Gymnaſium zum grauen Kloſter zu
begnügen. Nun begann er vom Sommer 1810 die Beſſerung
des Geſchlechts auch in körperlicher Hinſicht praktiſch anzu

ſtreben, indem er mit ſeinen ſich raſch durch Zulauf ver-
größernden Knabenſchaaren ins Freie zu ziehen anfing, um
dort Leibesübungen zu treiben, und im Frühjahr 1811 konnte
der erſte Turnplatz in der Haſenhaide eröffnet werden. Der
Zweck der Uebungen. die allgemeines Aufſehen machten,
wurde wohlweislich verſchwiegen. Aber die ihrem geliebten
Führer folgende Jugend ahnte das Ziel, und als im Früh-
ling 1813 der Hoffnungsruf nach Befreiung von der Fremd-
herrſchaft laut durch alle Lande erſcholl, durfte Jahn, der
ſelber als Werber der Lützow'ſchen Freiſchaar und deren
Volontäroffizier ins Feld zog, die Freude erleben, daß von
ſeinen Turnern jeder, dem es die Jahre und die Kräfte ge-
ſtatteten, zu den Fahnen eilte. Die Stellung eines Bataillons-
kommandeurs in dieſem Freikorps entſprach wenig Jahns
Neigungen. Er zog es mit Recht vor, „um nicht zwecklos im
Kriege umherzulungern,“ ſich wieder der agitatoriſchen
Thätigkeit zuzuwenden, und dem Verfechter des nationalen
Gedankens galten auch die Einladungen Hardenbergs an
Jahn, zum Wiener Kongreß und nach Paris zu kommen, wo
er durch eine zündende Rede gelegentlich der Herabnahme der
aus Venedig geraubten vier antiken Roſſe vom Are de
Triomphe ungeheures Aufſehen erregte.

Es iſt nicht die Aufgabe dieſer Zeilen, der Entwicke-
lung der Turnerei in den nun folgenden Friedensjahren an
der Hand trockener Zahlen und Namen zu folgen, und auch
die weiteren Lebensſchickſale Jahns können nunmehr mit
großen Strichen gezeichnet werden. Als Höhepunkt ſeiner
Wirkſamkeit kann man das Jahr 1817 bezeichnen, wo das
von Anfang an von der Regierung begünſtigte Turnen vor-
läufig den größten Umfang angenommen hatte und Jahn
unter ungeheurem Zulauf aus allen Klaſſen der Berliner
Bevölkerung ſeine 21 Vorleſungen über die Grundgedanken
ſeines Buches vom deutſchen Volksthum hielt.

Das langſam aufkeimende Mißtrauen zwiſchen Re
gierten und Regierenden wurde jedoch bald ſeiner Sache ge-
fährlich. Jm März 1819 war es bereits ſoweit, daß Jahns
Turnplatz behördlich geſperrt wurde, und ſchon wenige Mo-
nate ſpäter verdichteten ſich die gegen ihn als angeblichen
Demagogen gerichteten Hetzereien ſoweit, daß man ihn wegen
gefährlicher Umtriebe verhaftete und von einer Feſtung
zur anderen ſchleppte. Obgleich 1825 das Oberlandesgericht
zu Frankfurt a. O. das auf zwei Jahre Feſtungshaft lautende

Karl Heyne, Bertramſtr. 18, S. Karl. Dem Eiſendreher Richard
S Dryanderſtr. 26, T. Martha. Dem Arbeiter Paul Reinhardt,

wetſchkeſtr. 30, T. Marie. Dem Arbeiter Franz Krüger, König-
Dem Holzdrechsler Hugo Müller, Spitze 27,

Dem Schmied Joſef Derda, Zwingerſtr. 29, T. Martha.

Geſtorben Des Privatſekretärs Richard Richter S. Willy, 2 J.,
St. EliſabethKrankenhaus. Des Schneiders Wilhelm Richter S., todt
eb., Klinik. Des Kaufmanns Max Glöckner Ehefrau Helene geb.
chmidt, 31 J., Zinksgartenſtr. 3. Des Arbeiters Auguſt Bartholo-

Des Geſchirrführers Guſtav

73 J., Klinik. Der Böttchermeiſter Reinhold Schluricke, 65 J., Raths
werder 4. Der Klempner Julius Stolle, 48 J., Klinik. Der Arbeiter
Friedrich Oſterwald, 58 J., St. Eliſabeth-Krankenhaus. Ida Roß-
mann, 20 J., Klinik.

Auswärtige Aufgebote: Der Tiſchler Guſtav Thurm, Ahlsdo
und Emma Birkefeld, Bleicherode. Der Arbeiter Joſef Franck, Karczewo
und Agnes Rychlewska, Jaskolki. Der Landwirth Otto Schröter und
Martha Rohrbach, Tilleda. Der Schmied Otto Sperling, Leipzig
Lindenau und Emma Renneberg, Großzſchocher-Windorf. Der Hütten
arbeiter Hermann Müller und Anna Settel, Leimbach. Der Arbeiter
Wilhelm Böhme und Anna Bär, Prittitz.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 13. Oktober 1902.
Aufgeboten: Der Gärtnereibeſitzer Otto Brecht, Wörthſtr. 1a und

Bertha Herrmann, Weißenburgſtr. 15.
Eheſchließung: Der Maſchinenfabrikarbeiter Guſtav Müller und

Marie Dietrichs, Gr. Brunnenſtr. 33.
Geboren Dem Maurer Ernſt Rothkopf, Breiteſtr. 26, S. Wilhelm.

Dem Raffineriearbeiter Otto Stroiſch, Weißenburgſtr. 6, S. Otto.
Dem Fabrikſchloſſer Wilhelm Schubert, Hoheſtr. 19, T. Hedwig. Dem
Buchhalter Wilhelm Beck, Albrechtſtr. 3, T. Charlotte. Dem Volks
ſchullehrer Albin Hopf, Göbenſtr. 11, T. Käthe. Dem Klempner Max
Schumann, Triftſtr. 50, T. Helene. Dem Geſchirrführer Auguſt
Bauer, Böckſtr. 6, S. Paul. Dem juriſtiſchen Repetitor Dr. jur. Ernſt
Berding, Albrechtſtr. 42, S. Paul.

Geſtorben: Des Pantoffelmachers Karl Müller Ehefrau Sophie
geb. Freiheit, 76 J., Dölauerſtr. 17. Der Oberarzt a. D. Dr. med.
Adolph Raſch, 71 J., Blumenſtr. 5. Des Tapezierers Ernſt Roßberg
S. Alfred, 11 Mon., Georgſtr. 15. Der Verſicherungsbeamte Robert
Beyer, 54 J., Leſſingſtr. 20.

Durchſchnittspreiſe des heutigen Halleſchen Wochenmarktes.

Detailverkauf.
Kartoffeln, pro Ctr. 2,00.3,00 Mk. Tauben, pro St. 40--50 Pfg.
Kartoffeln, 5 Liter 25—-30 Pfg. Enten, pro St. 2,00-3,00 Mk.
Zwiebeln, pro Ctr. 3--4 Mk. Gänſe, 1 St. 4,00-—-7,00 Mk.
Zwiebeln, 1 Liter 10 Pfg. Haſen, 1 St. 3,50 Mk.
Blumenkohl, 1 St. 10--30 Pfg. Kaninchen, 1 St. 1,20 Mk.
Welſchkohl, 1 St. 5--8 Pfg. Karpfen, pro Pfd. 1,20 Mk.
Weißkraut, 1 St. 5--10 Pfg. Hecht, pro Pfd. 1,10 Mk.
Mohrrüben, pr. Modl. 10--15 Pfg. Aal, pro Pfd. 1,50 Mk.
Kohlrüben, 1 St. 8--10 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 30 Pfg.
Radieschen, 2 Bund 10 Pfg. Butter, pro St. 60--70 Pfg.
Rettiche, pro St. 3--10 Pfg. Käſe, 2 St. 10--20 Pfg.
Salat, grüner 1 St. 5--10 Pfg. Eier, pro Modl. 120 Pfg.
Sellerie, pro St. 5--10 Pfg. Schweinefleiſch, pr. Pfd. 70-90Pfg.
Wein, 1 Pſd. 30--40 Pfg. Hammelfleiſch, pr. Pfd. 70-80 Pfg.
Pflaumen, 1 Liter 10 Pfg. Rindfleiſch, pr. Pfd. 80--90 Pfg.
Hühner, pro St. 2,00 Mk. Kalbfleiſch, pr. Pfd. 70-—80 Pfg.
Hähnchen, pro St. 1,00-2,25 Mk.

S !vVÄaonvroaaaaaaVerantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Br. Walther Gebensleben-
für Provinz und Allgemeines: Otto E. Neumaunz für Lokales: Erich Benthnerz
für den Vörſen und Handelstheil: Adelbert Kirſten z ſämmtlich in Halle a. S
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriſten ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adrefſiven.
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gegen Schnugfen

Ceibniz TWaffeln ca
Erkenntniß des Breslauer Gerichts umſtieß, blieb Jahn
doch der Verfehmte, dem der Aufenthalt in Berlin und deſſen
zehnmeiligem Umkreiſe unterſagt, aber wenigſtens das Ge-
halt von 1000. Thalern belaſſen wurde. Erſt der Regierungs-
antritt Friedrich Wilhelms IV. brachte dem inzwiſchen in
Freiburg an der Unſtrut ſeßhaft Gewordenen
völlige Rehabilitation, inſofern das Odium der Polizei-
aufſicht von ihm genommen und ihm endlich auch das bis da-
hin vorenthaltene Eiſerne Kreuz verliehen wurde.
Wenn Jahn auch faſt 20 Jahre vor dem von ihm er-
hofften großen nationalen Kriege gegen Frankreich, im Jahre
1852, von der Erde abberufen worden iſt, ſo wurde ihm
ſein Lebensabend doch durch das ſchnelle Aufblühen des
Turnweſens, namentlich ſeit 1840, verklärt, und es war
dem Patriarchen im langen, wallenden Weißbart auch noch
die Genugthuung beſchieden, als Vertreter ſeines Wohnortes
und der Umgegend auf der ſich in unfruchtbaren Theorien
verlierenden Frankfurter Nationalverſammlung auf das
ſchroffſte gegen die äußerſte Linke aufzutreten und das erb-
liche Kaiſerthum mit preußiſcher Spitze zu fordern.

Wenn ſich Jahns leidenſchaftlicher Haß gegen Frank-
reich auch oft zu extremen Forderungen, z. B. der Schaffung
einer wüſten, unbewohnten Zone zwiſchen beiden Ländern,
verdichtete, ſo war er doch ein Prophet, der zahlloſe edle
Samenkörner in die Herzen der deutſchen Jugend gepflanzt
und mit wunderbarem Seherblick in die Zukunft Ausſchau ge-
halten hat.

Nur mit Ehrfurcht vor den Manen Jahns kann man
die Worte leſen, die er zur Zeit der tiefſten Erniedrigung
Deutſchlands, im April 1807, in das Stammbuch der Wart-
burg ſchrieb

„Es wird ein anderes Zeitalter für Deutſchland
kommen, und eine echte Deutſchheit wird wieder aufleben.
Da werden wir ſchöne Träume verwirklicht finden und
uns nicht mehr darüber wundern, weil wir endlich aus
jahrelangem Todesſchlummer erwachten.“

Das Fazit ſeiner Schickſale aber hat er ſelbſt mit den
ergreifenden Worten gezogen:

„Deutſchlands Einheit war der Traum meines er-
wachenden Lebens, das Morgenroth meiner Jugend, der
Sonnenſchein meiner Manneskraft und iſt jetzt der Abend-
ſtern, der mir zur ewigen Ruhe winkt.“

n



mee e Halle a. S.,
Leipzigerstrasse 100,

Gegründet 1865.

Langjähbrige Verbindung mit erston PFahbrikanten bürgt
für solide Waaren bei vortheilhartesten Preisen.

Weisses Seidenstoffe
für BrautKleider.

S BIlIousenstofſein Seide und Sammet.

on der Reise urhok

Dr. RKulisch.

Vom de Reise
zurück.

Dr. Schomburg.

Vorbereitung ger
rich, Primaner- und Abiturienten
examen raſch, billigft (4000
Dresden N. S. Moesta, Direftor.

Answärtige Theater.
Mittwoch, den 15. Oktober 1902.
Leipzig (Neues Theater): Belmonte

und Conſtance oder Die Ent
führung aus dem Serail. Hier
auf Die Puppenfee.

Leipzig (Altes Theater): Hamlet.
Weimar (HofTheater): Agnes

Bernauer.

Woelt-Panorama,

Süd- Harz, prager 902.
w.

Hermann Getting
Atelier für feine Herren- Garderobe

Herbſt u. WinterAnzüge nach Manß

in prachtvollen modernen Stoffen und geſchmackvoller

ſchon für 68 und 72 Mark.
Herbſt- und WinterPaletots in ganz neuen gemuſterten

Prüchions lagchernren z lange e Sohne Cagnmnte n

Gr. Steinſtraße 12

liefert

Ausſtattung

Stoffen von 68 Mk. an.
Muſter nach auswärts.

Gothaer Lebensversicherungsban

Bankfonds 1901: 265 Minionen Mark.
Normalprämie.Vertreter im alle (Saale):

Dr. Bill Rase h brechistr. 38.

Voersicherungsbestand 2 Dezember 1901: 806 Millionen Mark. F

Hiyvidendo im Jahre 1902: 30 bis 135 der Jahres-

(9913

und Obstmarkt
zu Magdeburg

im o Cj äger“ vom 16. bis 19. Oktober,
täglich geöffnet von T Uhr.

Am 16. Oktobe Mk., 17. dEintrittspreiſe: n rer an d. Den
(Sonntag) 25 Pfa. Schüler und 10 S

z Königl. Preussische Lotterie à
e Kauflooſe F. T r e, e ſp

96 Mk., 48 Mk. haben wir abzugeben.

Die Königl. Fokterie-Cinuchmer.
Burchardt. FrenkKel. Merr mann. Lehmann.

Gr änen, Zugampeln,
ſowie ſämmtliche Beleuchtungegegenſtände und Bedarfsartikel
billigſt bei Aug. Haverinand, Mittelſtraße 2.

539

Verlangen Sie v

in PackKeten à ung 11 Kilo mit vollem Firmen Avfätnet.

A. Zuntz sel. Wwe., Kgl. ete. ILoll.
Preise Mk. 1,20, 1,40, 1,50, 1,60, 1,70, 1,80, 1,90, 2,00 p. à Kilo.

Verkaufsstellen durch Firmensohilder kenntlioh.

Muſterhafte Obſthänme aller Art,
Alleebänme, Zierbäume, Zierſträucher, Wein-
reben, BVeerenobſt, prima Roſenhochſtämme,
Buſchroſeu, u Blumenzwiebeln

u. ſ. wReichhaltige Prisline mit zahlreichen Ab-

bildungen und Kulturanleitungen koſtenfrei zu Dienſten.
Bd. Poenicke (0., m. b. H. Bannſchuten, Delitzſch 31.
Unſere Obſt-Vaunmſchule ſteht unter Kontrolle der Landwirthſchafts

kammer für die Provinz Sachſen.
d d cdmcnqhchhhcchcccchh!] n n h v nnmnmnn*nmn””*”nmnm*q”qcc c

In dem Grundſtück der „Jdunga“ am Königsplatz iſt die

Zubehör, einſchließlich Centralheizung (Warmwaſſerheizung), preis

5 Sir Theater Nene
in Halle a. S. Direktion W E. m. wanthner.

Direktion M. Richards. Mittwoch, d. 15. Okt., Anfg. 85.
Mittwoch. den 45. Ort 1902, Die Wahrsagerin.

Abends 7 Uhr.I 33. Vorſtellungimblbonnement. Donnerstag: Platz den Frauen.

1. Viertel.2 2 e S 28. Vorſt. im FarbenAbonn.Unter dem Fedtektorn Sr. Exreleng des er
präſidenten v. Boetticher

Prowuinzialobstaussteliung
Farbe: gelb.Einmaliges Waſtſpiel

des Fräulein Ottllie Metzger
und einmaliges Gaſtſpiel d. Herzogl.

Kammerſängers
Herrn Mans Bussard

vom Hoftheater in Karlsruhe.

Carmmem.
Oper in 4 Akten. Text nach Proſper
i s gleichnamiger Novelle von

H. Meilhac und L. Halevy.
Muſik von Georges Bizet.

Regiſſeur: Theo Raven.
Dirigent Kapellmſtr. R. Erdmann.

Perſone n
Caxrmen
Don Joſé, SergeantEscamillo Slierfechter A. v. Manoff.

V
Direktion Gustav Poller.
Am Riedeckplatz, nächſte Nähe

des Hauptbahnhofes.

Nur noch Tage!
Hadji Mohamed-

Truppe„Die er Wüſte“.
Allabendl. ſtürmiſcher Beifall!

Toni Hauser,
Zuniga, Leutnant Brandes. Concert und Coloratur-
Moralès, Sergeant W. Raboth. Ffängerin vom „DeutſchenMicaöla, ein Bauern

mädchen M. Eleblav.
Remendado R. Böttcher.
Dancarro Th. Raven.[Schmuggler)]

Zigeuner r v. Boer.
Mercéèdes ſ mädchen M. Ullrich.
Ein Führer E. Lübben.Soldaten, Siraßenjungen, Cigarren
arbeiterinnen, Zigeuner, Zigeunerin.

Schmuggler, Volk.
Ort der Handlung: Spanien, in und

bei Sevilla, 1820.
Im 4. Aft:

Seguidiila Manchegos,

Theater“ in München.
Durchſchlagender Erfolg!

nebſt dem übrigen
Glanz Programm.

Kalser-Sälse.
Nur noch 3 Sriréen

des weltberühmtenZauberphankaſten

un en Paolo Uferini.
Adele StahibergeWieſt, ausgeführt Dieustag, den 14. Oktober:

von derſelben, dem Corps de ballet im Traumland Zehn Wunderdinge.

und Figuranten. Rahbitt Transtet,
Httilie Metzger a. G die Ausvrecherkönigin v. Transvaal
Kammerſ. H. Buſſard a. G. Hder: Die geheimnißvolle Befreiungahnt De Anuf. 7x Uhr. aus Polizeifeſſeln.

0x Uhr. Mittwoch, den 15. Oktober:
I. High Iäfe- Soirée.
r r r beſtehendaus 14 Extra-Zug-Nummern.
Während der Vorſtellung Concert

Jamos-Auslese,
per Fl. c 1.25, 3 Fl. A. 3.50.

A. Krantz Nachf.,
Gr. Steinſtr. 11. Fernſpr. 2064. der geſammten Henſchel'ſchen

Kapelle.
Billets im Vorverkauf bei

Herren Steinbrecher lasper, Bruno
Wiesner, Große Ulrichſtraße.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.

Nur noch 3 Uferini-Soiréen.

Walballa- Theater.

Direltion: Rieh. Hubert.
Vorleizte

Vorſtellnng.
Das auserleſene

Oktober- Programm.
Neueſte Lokal Aufnahme:

Die Korsofabrt des
Ilallesehen Automobil-Ohubs

Hötel
Prinz Heinrich,

Bernburgerstrp.
Mittwoch, d. 15. d. Mts.
Schlachtefest
9 Vhr: Wollfſeiseh

Wurst u. Suppe aueh

5
beſtehend aus 8 Zimmern, großer2 Weite Etage, Veranda, Badezimmer dſenſt

werth 1. April 1903 zu vermiethen. Näheres beim Hausmeiſter
Königſtr. 84; zu beſichtigen von 8—-10 und 1-3 Uhr. (4106

vom Sonntag d. 1I2. d. Mts. ausser dem Rause-

Hochprima Holl. Austern,
J Dtad. 2,25 MHK.

Frisehe Pfahlmuscheln, lebendſrisehe Vorder-
neyer Angel-Seheliüsche, Crische Hannöversche
Trüreln u. wWeisse grossstückige Günselebern.
lebende Hummern u. fräsche Ostsee-Krabven,
hochſeine DeliKatess-Weinsülze, Ceinste Sülz- S
Cotelettes, geräuch. Pommersehe Gänsebrust,
Strassb. Günselebertrüfſelwurst, Trüelwurst,

Braunschw. Sardellen-, Chalotten- undDeliKatess-Leberwurst.
Prachtvoll. WiläsehweinsKopſ im Aunssehnitt

(fareirt mit Gänseleber, Zunge, Pistacien
und Trüffeln).

Frisehe Galantinen von Gänseleber, FVasan, S
Ente, Truthahn und Rebhuhn.Frische Frankfurter, Fraustädter, Schöne-

bderger um. Bresdener Appetitwürstehen.
Lyoner Wurst und MalakKoſt

empfehlen

Sprengel Rink
inh.: Franz Sprengel's Erben u. Oskar Klose,

e Prompter Versandt nach Auswärts. m
J

e 777 hMeiner geehrten Kundſchaft mache ich hiermit die er
gebene Mittheilung, daß ich mit dem heutigen Tage mein
in Löbejün gelegenes
Tuch, Manufaktur u. ModewagrenGeſchäft
an den Kaufmann Herrn Ernst Lemm übertragen habe.

Jch danke allen meinen werthen Kunden für das mir
in ſo reichem Maße geſchenkte Vertrauen und bitte ich,
dieſes auf meinen Herrn Nachfolger gütigſt übertragen
zu wollen.

Löbejfün, den 15. Oktober 1902.
Hochachtungsvoll

Gtto Buseh.
d 4 m.

Jm Anſchluß an obige Mittheilung des Herrn Otto
Buseh theile ich einem geehrten Publikum von Löbejün
und Umgegend mit, daß ich wie mein Herr Vorgängernur gute und reelle Waare zum Verkauf ſtellen werde und
bemüht bleibe, durch billigſte Preisſtellung und prompteſte
Bedienung mir das Vertrauen desſelben nach jeder Richtung
hin zu erwerben.

Ich bilte, mein Unkernehmen bei eintretendem Bedarf
gütigſt unterſlützen zu wollen und zeichne

Löbejün, den 15. Oltober 1902.
Hochachtungsvoll

Ernst Lem m.
e

Kleine
es „Freydergbräu Mälent 10.

Mittwoch, den 15. Oktober
Großes Schlachtefeſt, Swozu n einladet R. Inzget,

er
e

See

re wwre

en

u

F

W

m
h

t

Suppe, WVurst auch außer dem Hauſe.

Hötel Kaiser Wilhelm

Säphon- Bier.
wine serio Globlls-Selbstschänker, Siphons,

neuester Konstruktäon habe angekauft.
Jedes Versagen ausgesehlossen.

Prompteste Lieferung frei Haus.
r Rahne, Priogt Anh. Hoflieferant.

Kronen
z W ezu Obersalzbrunn i. gen.

würd Eratllechers ehe empfohlen gegen Tieren- und Blagenletdem, Gries- an
Ftetnbeschwerden, Dladetes (Zaererkrankheit), die vergebhledenen Formen der
Gicht, sowie Gelenkrhenaatiaas,. Ferner gegen Ratarrhaliseho

Affectionen des Kahblkopfes und der Langen, gegen Magoen- und
Minerahraseerh

Darmkatarrhse.

Die KTronenqu alle t äureh alle und 23772 Sdeaiehben. Bee e e anf Wunsch gratis nd franeo.
Brief und don de Konnte Jalzhrunn

Helmbold Co., Haupiniederlage der Krouen-Quelle.
Für die Jnſerate verantwortlich Otto Brakel Halle a. S. Mit 1 Beilage,

Früh 9 Uhr Wellſeisen, Abends div. Vurst
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ſchließlich froh war, ſich nach

Mittwoch

Halleſche Nachrichten.

Halle a. S., 14. Oktober.
Ans dem Stadtparlament eine Sitzung mit ſechs Punkten,

die ſchon nach zwei Stunden abgethan waren Da die Herren Stadt
verordneten geſtern aber keine geſchloſſene Sitzung hatten, konnte man
als fleißiges kommunales Parlament nicht umhin, die öffentliche
Verſammlung um weitere zwei Stunden zu verdoppeln, ſodaß man

8 Uhr Abends aus der gewitter
drohenden Schwüle d a ar e e nöchſteigenhändig expediren zu dürfen. Die Entlaſtung füen e mbau eines Slalet für die Schweinchen in einen
ſolchen für die Schäfchen und die Erneuerung zweier Eſſen auf

dem Rittergute Ammendorf Beeſen bildeten die erſten wichtigen
Berathungsgegenſtände. Seine Autorität muß man behaupten,
und wenn es ſich um Geld handelt, erſt recht! So denkt unſer
liebes Kollegium. Selbſt wenn der Magiſtrat im Uebereifer und im
Drange ſeiner Geſchäfte einmal 600 „Emmchen“ ohne Weiteres ausgiebt
und ſie dann von den Stadtverordneten wiederhaben will, ſelbſt wenn
ſich der Magiſtrat in ein Schmollwinkelchen ſetzt und widerſpricht
„Ausgegeben ſind ſie und bezahlt werden müſſen ſie doch ſelbſt wenn
der Magiſtrat droht, im Falle der Ablehnung mit einer zweiten gleichen
Vorlage zu kommen die Stadtväter bleiben hart und ſchütteln die
Häupter: „Du willſt uns über den Kopf wachſen bitte, nieder auf
die Kniee!“ So war es geſtern bei dem Antrag auf Nachbewilligung
von 600 Mk. für die Umwandlung der Privatfeuermelder in
der Stadt in öffentlich e. Der Magiſtrat hat es gut gemeint, er wollte
durch die Umänderung die Größe der Feuersgefahr möglichſt mindern
aber es half Alles nichts, er hatte eigenmächtig über 600 Mk. verfügt,
nun mag er vorläufig auch ſehen, wo er die Gelder auftreibt. Ein
anderer Antrag betraf den Ankauf von acht Pferden für ca. 9000 Mk.
zur Beſpannung der eng für die Feuerwehr bisher waren die
edlen Roſſe von einem Oekonomen gemiethet worden. Durch den An
kauf erhoffte der Magiſtrat eine jährliche Erſparniß von mindeſtens
3000 Mk. Die Stadtväter aber waren vorſichtig genug, der obrig
keitlichen Behörde nicht gar zu viel Verantwortung aufzu
packen und deshalb zog man denn vor, lieber ausnahms-
weiſe nicht zu ſparen. Ob dieſe Vorſicht, dieſe
ängſtlichen Bedenken am Platze waren, iſt doch noch eine Frage, die
ſich die Herren ſchon ſelbſt beantworten mögen. Unter den
Petitionen, welche in der Zeit von 6-—8 Uhr Abends erledigt
wurden, befand ſich auch eine, der zu Liebe man gar zu gern die ganzedeutſche Reichsgeſetzgebung ngeſteſen und ſtatt einer geſetzlichen

eine billi ge Gerichtsbarkeit eingeſetzt hätte; das war das Geſuch
des Lehrers Schröter um Rückgabe zuviel gezahlter Umſatz
ſteuer. Faſt 12 Stunde disputirte man über den ſchwierigen
Fall und kam doch nicht zu einem endgiltigen Reſultat die
Petitionskommiſſion ſoll die Geſchichte ein zweites Mal vornehmen.
Schade doch, daß man nicht wegen dieſes einen Falles an den Geſetzen
rüſteln konnte Jn einer erregten Debatte ging es für und wider
das Geſetz, und wenn eben ein Juriſt die gewichtigen Worte in die
Verſammlung geſchleudert hatte: „leges sunt observandae“, flugs
widerſprach ein anderer, der „auf dem Billigkeitsſtandpunkt“ ſtand. Jm
Laufe der flott fließenden Unterhaltung warf auch Herr Bürgermeiſter
von Holly die vielleicht gar nicht böſe gemeinte Bemerkung ein, er
könne es nicht verübeln, wenn Herr Lehrer Schröter bei dem oder
jenem Stadtverordneten ein wenig „hauſiren“ gegangen ſei. Darob
ein allgemeiner Ruf der Du bei den Herren, die ſich getroffen
fühlten und eine Zurückweiſung durch den Herrn Stadtverordneten
Vorſteher. Herr v. Ho II y machte denn auch die Sache ſchleunigſt wieder
gut und ſchlug den Ausdruck nieder, der nichts weniger als häßlich
gemeint ſei. Eine Jnterpellation, von 17 Stadtverordneten
ünterzeichnet, iſt übrigens geſtern auch eingegangen. Sie wendet ſich
egen die Po vee und fragt an, mit welchem Rechtedons r Poſt die Straßen für die TelegraphenleitungsAnlage benutzt

werden und welche Pflichten die Poſt dafür übernommen hat. Am
kommenden Montag ſoll die Interpellation erledigt werden jedenfalls
iſt hierzu eine ganz angenehme Debatte zu erwarten,

Der Konſervative Verein hält morgen Abend tn „Goldenen
Schiffchen Kieder eine zwangloſe Zuſammenkunft ab, bei welcher
politiſche Tagesfragen beſprochen werden.

Der Technikerverein hatte zur Erlangung von Entwurfs
ſkizzen für eine Einladungskarte zum diesjährigen (23.) Stiftunggsfeſte
unter ſeinen Mitgliedern ein Preisausſchreiben veranſtaltet. Von den
eingegangenen Entwürfen wurde derjenige des Herrn Architekten Nocke
ur Ausführung angenommen und mit dem erſten Preiſe ausgezeichnet.
Der Entwurf des Herrn Zügel erhielt eine lobende Anerkennung.
Das Stiftungsfeſt wurde am vergangenen Sonnabend im großen Saale
der „ThaliaFeſtſäle“ bei gutem Beſuche gefeiert. Es wurde durchKonzert des hieſigen Philharmoniſchen Orcheſters unter perſönlicher

Leitung des Herrn Direktor Vetter eingeleitet. Nachdem der Ehren
vorſitzende, Herr Architekt Taube, die Gäſte und Damen im Namen
des Vereins begrüßt hatte, ſprach Fräulein Hauſchild, den Frohſinn
darſtellend, den Prolog. Mit einem Blumenreigen begann der Ball.

Für Dampfkeſſelbeſitzer. Eine für Dampfkeſſelbeſitzer
höchſt wichtige Erfindung iſt eine verblüffend einfache und ſehr

ſinnrei „Waſſerſtandsanzeige Vorrichtung“,
mit welcher man aus weiter Ferne den Stand des Waſſers im
Waſſerſtandsglaſe klar und deutlich erkennen kann. Durch Ver
mittelung des Herrn R. Uhlmann iſt die Erfindung dem Herrn
Wilh. Arzt hier, unter Nr. 185 004, und 185 005 patentamtlich

ge d gſchühzt worden.

Der Evangeliſche Männer und Jünglingsverein zu Halle
Giebichenſtein hält am nächſten Sonntag einen Familienabend im
Gaſthof Zum Mohr“ ab. Herr Paſtor Speck, Geiſtlicher der
hieſigen Königlichen Strafanſtalt, wird dabei Bilder aus dem Gefängniß
leben nach ſeiner langjährigen Erfahrung geben. Eine Aufführung
„Der blaue Montag“, Deklamation, gemeinſame Geſänge ſowie Vor
träge des Poſaunenchors und des Sängerchors vom Verein werden
mannigfache Abwechſelung bieten,

Der thüringer Bezirksverein des Vereins deutſcher Jn
genieure hält heute Abend in „Stadt Hamburg“ eine ordent
liche Sitzung ab. Auf der Tagesordnung ſtehen u. A. die Vor
ſtandswahl, die Aufnahme neuer Mitglieder und der Bericht über
die diesjährige Hauptverſammlung.

Der Handwerker Bildungsverein hielt geſtern Abend in
den „Kaiſerſälen“ eine Soirée ab, die ſich eines regen Beſuches erfreute.

Die freie Schuhmacher Jnnung hielt Stern Abend im
„Centralhotel“ eine Verſammlung ab, die von dem Obermeiſter, Herrn
B. Arndt, geleitet wurde. Herr Dr. Mühlpfordt, der Sekretär der

rrrrix re ließ ſich in ausführlicher Weiſe über das neue
Landwerkergeſetz aus. An den Vortrag ſchloß ſich eine kurze
Debatte. Hierauf nahm ein auf einer Vortragstour befindlicher Fach
Wanderlehrer das Wort, um beachtenswerthe Winke beim Maaßnehmen
und Herſtellen von Schuhwerk zu geben. Die Ausführungen dieſes mit
Unterſtützung der Regierung und der Handwerkekammer reiſenden Fach
kundigen wurden mit großem Intereſſe aufgenommen.

Gerichtsverhandlung gegen den Allgemeinen Konſumberein.
Heute Vormittag ſollte vor dem hieſigen Landgericht über den Proteſt
der aus dem Allgemeinen Konſumverein wegen angeblichen Entgegen
arbeitens ausgeſchloſſenen fünf Perſonen verhandelt werden. Der
Termin iſt auf den 13. November vertagt worden, und zwar auf An
trag des Herrn Rechtsanwalt Suchsland, welcher die fünf alſo Ge
waßregelten zu vertreten hat. Herr Juſtizrath Herzfeld, der
Gegenanwalt, hatte erſt gew Nachmittag Schriftſtücke, in welchen die
Gründe zu dem Ausſchluß dargelegt waren, zu Herrn Rechtsanwalt
Suchslan geſandt. Da dieſer in der kurzen Zeit, die ſo noch bis zur
Verhandlung übrig blieb, unmöglich das hierzu nöthige Aufklärungs
material ſammeln konnte erfolgte die Vertagung.

tie i ch am A

Beilage zu Nr. 483 ver Halleſchen Zeitung

Zur 50jährigen Wiederkehr des Todestages des Turn
vaters Friedrich Ludwig Jahn rüſten ſich unſere Turn
vereine. Es ſollen morgen Nachmittag und Abend verſchiedene Feier-
lichkeiten zu Ehren des ehrwürdigen Kämpfers für die Freiheit und
Einheit des deutſchen Vaterlandes, des treuen Erziehers und Vaters
der kampfesmuthigen Jugend, des echten, wahrhaſten Deutſchen, welcher
neben der geiſtigen die körperliche Heranbildung und als dasLſtrebeneweriheſte Ziel verfolgte, in wer Liebe und Verehrung

veranſtaltet werden. So werden u. A. morgen Abend 8 Uhr alle
Freunde des Turnvaters und der deutſchen Turnſache nach den Trothaer
Felſen zur Gedächtnißfeier an der Jahn shöhle eingeladen. Die
Feier ſoll in gemeinſamen Geſängen und in einer Anſprache beſtehen
ebenſo ſoll ein Kranz an der Höhle niedergelegt werden.

Aßmauns Kunſtſalon. Für jeden Freund moderner Kunſt
iſt der altbewährte Kunſtſalon von Aßmann eine reiche Fundgrube.
Das Kunſtgewerbe iſt wie immer gut vertreten auch die Gemälde, die
er uns diesmal bringt, ſind ſehr werthvoll. Da in im letztenOberlichtſaal zwei Buer des Berliners Fritz Ehrlich. Die
„Heilige Eäcilie“ iſt wunderbar ergreifend: der Kopf eines
Mädchens im Linksprofil, das ſinnend und fern verklingenden Tönen
lauſchend niederblickt. Das grauſeidene Gewand läßt den zarten Hals
frei, den eine Fluth lichtbraunen Haares umwallt aus den Zügen
leuchtet echt mädchenhafte Keuſchheit. Der Hintergrund iſt goldbroncen.
Das Bild zeugt von geradezu künſtleriſcher Vollendung. „Gebet“ iſtin Paſtell. Ein junges Mädchen im ſchlichten, hellvioletten Kleide

wendet das reizende braune Lockenköpfchen in inbrünſtigem Gebete
nach oben und ſchaut mit Thränen und rührend kindlich
vertrauendem Blick zum Himmel. Der breite Goldrahmen
wirft einen harmoniſchen Ton auf den blaugrauen Hinter
rund. Profeſſor Paul Rieß Deſſau hat zwei hübſche
andſchaften hängen „Hol ländiſcher Strand“ und „Wald-
i ben d“. Namentlich das letztere iſt ſehr naturwahr durch

die hohle Hand geſehen, machen die glitzernde Teichoberfläche und der Wald
einen überzeugenden Eindruck. Von Fr. Schultze iſt ein hübſches
Genrebild in Oel, „Nachbarskinder“ genannt, ausgehängt.
Jntereſſant für alle Hallenſer dürfte die Ausſtellung der „Zeichen
und Malſchule für Damen von S. v. Sallwürk“ ſein.
Die Kohlezeichnungen von Frl. K. Reuß ſprechen den Beſucher ſehr
an, ſpeziell die Zeichnung einer alten Frau die Malerin ſcheint ein
bedeutendes Talent fürs Porträt zu beſitzen. Auch der Kopf einer
Dame von Frl. A. Wolff, die charakteriſtiſche Skizze eines Mannes
von Frl. E. Weiſe und endlich die Oelſtudien des Frl. M. Holtze,
die in ihrer breiten, impreſſioniſtiſchen Malweiſe vortheilhaft wirken,
ſind zu erwähnen.

Fleiſchbeſchauer. Die Ausbildung von Perſonen zu Fleiſch
beſchauern, welche nicht approbirte Thierärzte ſind und die in den Kreiſen
Bitterfeld, Delitzſch, Wittenberg, Schweinitz, Liebenwerda, Torgau,
Merſeburg, Querfurt, Saalkreis, Stadtkreis Halle wohnen,
geſchieht im hieſigen Schlachthofe durch die Herren Direktor Reimers
und Thierarzt Weißhun. Nur Perſonen zwiſchen 23 und 50 Jahren,
die einen ſolchen vierwöchentlichen Kurſus in einem Schlachthofe durch
machen, werden zur Prüfung zugelaſſen.

Die Michaelisferien gehen am nächſten Montag zu Ende, der
Unterricht in unſeren Schulen nimmt am Tage darauf wieder ſeinen
Anfang.

Der kleine Herbſt Vieh und Krammarkt findet am Donners
tag und Freitag nächſter Woche auf dem Roßplatze ſtatt.

Der mrderne Fakir Uferini hat ſich in der kurzen Zeit ſeines
Hierſeins eine ſtattliche Zahl Freunde durch ſeine oft verblüffenden
Kunſtſtückchen erworben. Der große Saal der „HKaiſerſäle“ iſt
allabendlich faſt bis auf den letzten Platz gefüllt. Das Programun
wechſelt mit jeder Vorſtellung, und des Staunens hat es bei den
gewagteſten Ezperimenten manchmal kein Ende.

Den Südharz mit ſeiner maleriſchen Schönheit und land
ſchaftlich reichen Abwechslung bietet uns dieſe Woche in einer
Serie prächtiger Aufnahmen das Weltpanorama in der
Ulrichſtraße. Der Beſchauer wird geführt nach Frankenhauſen,
zum Kyffhäufer-Denkmal, zur Barbaroſſa-Grotte, nach Stolberg,
zur Burgruine Hohnſtein, nach dem Jlfelder Thal, der Kloſter-
ruine Walkenried, nach Sachſa, der Burgruine Schwarzfels, nach
Lautenberg, dem St. Andreasberg. und nach Herzberg. Auch für
diejenigen, welche die herrlichen Gegenden ſchon beſucht haben, bieten
die Stereogramme reigzvolles.

Patent. Das von der Firma Thomann u. Lo., G. m. b. H.,
Leipzigerſtraße 55, eingereichte Geſuch um Ertheilung eines Patents für
eine Stampfpreſſe zur Herſtellung von Dachziegeln und dergl. iſt mit
Nr. 137 197 genehmigt worden.

Straßenbaynunfälle. Geſtern Nachmittag in der vierten
Stunde entgleiſte vor dem Grundſtück Magdeburgerſtraße 52 der
Motorwagen Nr. 55 der Stadtbahn infolge Erweiterung der Kletter
weiche. Der Verkehr wurde durch Unſſteigen aufrecht erhalten.
Geſtern Nachmittag gegen 5 Uhr iſt der Motorwagen Nr. 38 am
„Cafs Marktſchloß“, ThalamtſtraßeMarktplatz, mit einem Laſtgeſchirr,
Geſchirrführer Franz Wernicke aus Holleben, zuſammengeſtoßen, wodurch

an dem Laſtgeſchirr die Deichſel zerbrochen wurde. Der Motorwagen
iſt nur leicht beſchädigt.

Die Straßenbahn Halle Merſeburg macht uns in Ergänzung
der geſtrigen Notiz über den Unfall des Schloſſers Brinkmann die

ittheilung, daß B. nicht angefahren worden ſei, ſondern angetrunken
auf den Schienen gelegen habe. Der Führer habe noch rechtzeitig ge
halten die Verletzung müſſe ſich der Mann durch einen Fall infolge
ſeiner Betrunkenheit zugezogen haben.

Schwer verletzt. Der 12jährige Alfred Jädicke, Beeſener
ſtraße 4, gerieth beim Abſtürzen von einem in Fahrt begriffenen
Wagen, mit dem er ein Stück gefahren war, unker ein Rad. Dem
Kinde wurde von einem Beine die Wade abgequetſcht, ſo daß die
Sehnen bloßlagen. Nach Anlegung eines Nothverbandes wurde der
Kleine in die Klinik gebracht.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Der Direktion iſt es ging für die Mittwochs Aufführung der
Oper „Carmen“ neben Frl. Ottilie Metzger noch einen
weiteren Gaſt in der Perſon des Großherzoglich badiſchen Kammer
ſängers Herrn Hans Buſſard vom Großherzoglichen Hoftheater in
Karlsruhe zu verpflichten der Künſtler ſingt die Parthie des Joſö.

Herrn Kammerſänger Buſſard geht ein wohlbegründeter Ruf als
Sänger ſowohl als auch als Darſteller voraus, und gewinnt
der Abend durch dieſes Gaſtſpiel erhöhtes Jntereſſe. Als zweite
ne Cyklus im Sonder Abonnement geht am Donnerstag
Leſſings „Nathan der Weiſe“ in Scene das Farben Abonnement
hat Giltigkeit, ebenſo werden Beamtenkarten in Tauſch genommen und
Schülerbillets für Parket à 1 Mark ausgegeben. Sonnabend
Gaſtſpiel der Mitglieder des Kgl. Schauſpielhauſes in Berlin Amanda
Lindner, Adalbert Matkowsky, Gg. Molenar, Arthur Krausneck, Rod.
Arndt. Billets für dieſe Vorſtellung an der Tageskaſſe.

Aus dem Burean des Neuen Theaters wird uns geſchrieben:
Der überaus freundliche Erfolg den der luſtige Schwank „Die
Wahrſagerin“ am Sonntag bei faſt ausverkauftem Hauſe erzielte,
Fet die Direktion veranlaßt, ihn bereits heute (Mittwoch) zu wieder

olen. Morgen (Donnerstag) iſt die ſiebente Aufführung des Schlagers
der Saiſon: „Platz den Frauen'“, deſſen Anziehungskraft ſich von
Tag zu Tag ſteigert,

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Das Repertoire für das Sarah Bernhardt-

Gaſtſpiel, das am 27, d. Mts. in Berlin beginnt, wurde nach
Vorſchlägen der Künſtlerin ſeitens der GeneralJntendantür nun end
giltig feſtgeſtellt. Darnach tritt Mad. Bernhardi in folgenden Stücken
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auf: „Fedora“, „La Toska“, „Die Cameliendame“, „Hamlet“ und
„FrouFrou“.

S Halbes Drama Walpurgisnacht“ wurde am Sonntag
im Dresdener Königl. Schauſpielhauſe zum erſten Male aufgeführt.
Die Premioere verlief recht lebhaft. Viel höflicher, ſogar wohlwollender
Beifall, dem zähe Oppoſition begegnete. Max Halbe will dies
mal etwas allgemein Sinnbildliches in burleskironiſcher wie tieferer
Bedeutung geben. Die Keckheit giebt ſich aber weitaus nicht ſo leicht
wie ſie ſollte, und der tieferen Jdee wird die anſchauliche Kraft nicht

ein Drama von viel zu großem Format, wie man von
ildern ſpricht, für den kargeren Jnhalt. Die Jdee der Komödie

umfaßt zugleich eine Beichte. Ein Dichter wurde vor ſieben
Jahren mit einem Frühlingsgedicht zum Dichterkönig ge
krönt. Jn. Eckardsbronn, der deutſchen Reichsſtadt zur
Poſtkutſchenzeit, wird ſtets in der Walpurgisnacht, wenn man den Mai
einläutet, ein Dichter gekrönt. Ansgar, der Gekrönte, wird aber bald
u den Todten geworfen. Wie ſich der Gekränkte, Verbitterte an derDand einer Dame aus Heliopolis zur Selbſtbefriedigung erhebt, ein

lachender Sänger, und wie er ſich aus Eckardsbronn freiwillig ver
bannt das bildet den Vorwurf.

Stuttgart, 12. Okt. Das neue königliche Jnterimstheater,
welches in der kurzen Zeit von ſechs Monaten durch die Krchitekten
Eiſenlohr und Weigle erbaut wurde, iſt heute mit einer Feſtvorſtellung
in Gegenwart des königlichen Hofes eröffnet worden. Das Theater
enthält 1000 Sitzplätze.

Kleine Hochſchulnach richten. Als Nachfolger Traut
manns, des berühmten Ohrenarztes und Direktors der Klinik und Poli
klinik ſür Ohrenkranke an der Charité zu Berlin, iſt der Direktor der
UniverſitätsOhrenklinik zu Heidelberg Prof. Dr. Paſſow, ein ge
borener Magdeburger, berufen worden.

Auguſt Strindberg s Schickſalskomödie: „Der Rauſch“,
eine pſychologiſche Filigranarbeit, die trotz aller geſchliffenen Feinheiten
eine individuelle Offenbarung von beklemmender Wucht bedeutet, ging
am Sonntag Abend im Kleinen Theater „Schall und Rauch
zu Berlin erſtmalig über die Bühne und errang ſich einen großen
äußerlichen und innerlichen Erfolg.

Perſonalnachrichten.
Veruehen wurde dem Amtsgerichtsrath a. D. Rühl

Heiligenſtadt, bisher in Quedlinburg, der Rothe Adlerorden 3. Klaſſe
mit der Schleife

Jagd und Sport.
Harzgerooe, 13. Okt. Auerwild in den Harz-

wäldern. Die Verwaltung der fiskaliſchen Forſten beabſichtigt, das
Auerwild in den Harzwäldern wieder heimiſch zu machen, und hat zu
dieſem Zweck drei Stamm (je ein Hahn und zwei Hennen) aus
Norwegen kommen laſſen und je in Haferfeld Viktorshöhe und
Harzgerode einen derſelben untergebracht, um ſie vorläufig im ge
ſchloſſenen Raum zu überwintern. Jm Frühjahr vor Beginn der
Balzzeit, ſollen die Thiere dann in Freiheit geſetzt werden. In Harz
o n im herzoglichen Schloß ein größerer Raum für die Thiere

ergerichtet.

Schifffahrts Nachrichten.
Norddeutſcher LAloyd. „König Albert“ 13. Okt. v. Oſtaſien in

Bremerhaven angek. „Bremen“ 12. Okt. 4 Nachm. v. NewYork in
Bremerhaven angek. „Trave“ 11. Okt. Nachm. v. NewYork n. Genug
abgeg. „Gera“, n. Oſtaſien beſt., 11. Okt. in Aden angek. „Weimar“,
v. Auſtralien kommend, 11. Okt. v. Port Said n. Bremen abgeg.
„Chemnitz“, v. Baltimore kommend, 11. Okt. in Galveſton angek.
„Königin Luiſe“ 12. Okt. v. Port Said n. Auſtralien abgeg. „Witte
kind“, n. d. La Plata beſt., 12. Okt. in Antwerpen angek. „Erlangen“
12. Okt. v. Oporto n. Braſilien abgeg. „Pfalz“, v. La Plata kom
mend, 12. Okt. Las Palmas paſſirt.

Hamburg-Amerika-Linie. „Pretoriz“ 11. Okt. 3 Nm. von
NewYork n. Hamburg abgeg. „Naſſovia“, v. Hamburg n. Weſtindien,
11. Okt. 3 Nm. v. Havre abgeg. „Hamburg“, v. Hamburg n. Oſtaſien,
10. Okt. Nm. in Nagaſaki angek. „Kiautſchou“, v. Bremen n. Oſt
aſien, 10. Okt. Nm. in Gibraltar angek. „Ascania“, v. Hamburg n.
Weſtindien, 12. Okt. 9 Abds. Cuxhaven paſſ. „Dacia“, v. Hamburg
n. d. La Plata, 12. Okt. 8 Cuxhaven paſſirt. „Nauplia“ 12. Okt.
3. Nm. v. NewYork n. Stettin abgeg. „Moltke“, v. Hamburg n.
New-York, 12. Okt. 11 Uhr 40 Min. Abds. v. Southampton abgeg.
„Ambria“, v. Oſtaſien n. Hamburg, 12. Okt. 7 Abds. v. Havre abgeg.
„Conſtantia“ 11. Okt. in St. Thomas angekommen. „Hungaria“, von
Para n. Hamburg, 12. Okt. 2 Nm. Dover paſſ. „Patricia“ 13. Okt.
8, Uhr 45 Min. Mrgs. a. d. Elbe angek. „Nicomedia“ 11. Sept.
7x Mrgs. v. Stettin n. NewYork abgeg. „Weſtphalia“, v. Hamburg
n. Montreal, 12. Okt. 8 Mrgs. Dover paſſ. „Galatia“, v. NewYork
n. Genua, 11. Okt. Sagres paſſ. „Aſſyria“, v. Hamburg n. Voſton,
11. Okt. 5 Nm. v. Boulogne abgeg. „Galiecia“, v. Para n. Hamburg,
11. Okt. 6 Abds. v. Liverpool abgeg. „Suevia“, v. Hamburg n. Oſt
aſien, 11. Okt. in Port Said angek.

Gerichtszeitung.
Potsdam, 13. Okt. (Der Mörder der Juſtizräthin

Jß mer.) Das hieſige Schwurgericht verurtheilte den Maler Otto
Wagner aus Nowawes, welcher angeklagt iſt, am 21. Auguſt d. J.
die verwittwete Juſtizräthin Jßmer ermordet und beraubt zu haben,
wegen ſchweren Raubes zu lebenslänglicher Zuchthausſtrafe und dauern
dem Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte. Die Schuldfragen auf Mord
bezw. Todtſchlag wurden verneint.

Braunuſchweig, 13. Okt. (Der falſche Graf vor Ge
rich t.) Vor einigen Wochen verſuchte ſich hier bekanntlich ein 15jähriger
WMenſch, der ſich Graf Erich von Schwerin aus Zehlendorf nannte, fünf
Pfund Schokolade auf den Namen eines hieſigen Arztes zu erſchwindeln,
was ihm aber mißlang. Dagegen glückte ihm ein zweites gleichartiges
Schwindelmanbver bei einem anderen hieſigen Geſchäſtsmanne ferner
machte er ſich einer Zechprellerei ſchuldig. Bei ſeiner Vernehmung
auf der hieſigen Polizeidirektion ſagie er aus, von ſeiner gräflichen
Mutter mit 300 Mark ausgeſtattet und auf Reiſen geſandt zu ſein.
Er habe ſich dann nach Halle a. S. gewandt, dort aber etwas

.leichtfertig gelebt und ſchließlich aus Hunger die Unredlichkeiten be
angen. Zwei ſeiner Brüder ſeien Offiziere in Oldenburg. Mit dieſer
rzählung wußte er den Kriminalſchutzmann, der ihm etwas

zu eſſen gab, ſowie den Polizeiaſſeſſorzu täuſchen. Letzterer
nahm ſogar auf Erſuchen des „Grafen“ Abſtand, ſich tekegraphiſch nach
Zehlendorf zu wenden. Erſt hinterher, nachdem der Gerichts
aſſeſſor den Menſchen verhört und auf freien Fuß geſetzt
hatte, wandte man ſich nach Oldenburg und nach Zehlendorf, um zu
erfahren, daß man belogen worden ſei. Der angebliche Graf
war der fünfzehnjährige Handlungsgehülfe Rudolf
Knöpges aus Zehlendorf, der ſeinem Prinzipale in Friedenav
2300 Mk. geſtohlen, ſich dann nach Halle a. d.
gewandt und dort das Geld verjubelt hatte. Dann war er nach
Braunſchweig gereiſt, um, wie wir ſ. Zt. berichteten, ſich einer Geigerin,
die er in Halle kennen gelernt und die inzwiſchen in Braunſchweig
engagirt worden war, zu nähern. Die Geigerin wies aber den jungen
Menſchen mit ſeinen Anträgen ab, gab ihm den guten Rath ſich
wieder „zu Muttern“ zu begeben, und ſchenkte im 10 Mk. Reifegeld.
Bald nach ſeiner Entlaſſung gelang es, den jungen Menſchen
wieder zu verhaften. Heute Vormittag hatte ſich Knöpges
vor dem Schöffengericht zu Braunſchweig zu verantworten. Der Amts
anwalt beantragte wegen der Hartnäckigkeit und wegen des Raffinements,
mit dem er die Behörden zu täuſchen verſtanden habe, eine empfindliche
Strafe. Er wurde wegen widerrechtlicher Beilegung des Adelsprädikats
zu zwei Wochen Haft und wegen der verübten Betrügereien zu
fünf Wochen Gefängniß verurtheilt. Wegen des in Friedenau
verübten Diebſtahls wird K, ſich dort noch zu verantworten haben.



Vermiſchtes.
Zum Beſuch der Burengenerale in Berlin. Das Berliner

Polizeipräſidium hat wiederholt dringend den Wunſch geäußert, die
Burengenerale möchten bei der Fahrt zu ihrem Hotel den Weg
durch das Brandenburger Thor vermeiden. Warum
denn De Wet, Botha und Delarey ſind wahrlich nicht die ſchlechteſten
Männer, die vom deutſchen Volke am Brandenburger Thore jubelnd
begrüßt werden können

Durch eine Torte vergiftet. Aus London, 14. Okt., wird ge
meldet: Vor Gericht findet heute das Nachſpiel eines vor mehreren
Jahren ſtattgehabten Dramas ſtatt. Damals war eine junge Frau in
einer Jrrenanſtalt nach Anſicht der Aerzte durch eine Geburtstagstorte
vergiftet worden, welche ihre Schweſter geſandt hatte, um ſie zu ver
giften und zu beerben. Obgleich die öffentliche Meinung für die Un
ſchuld der Schweſter eintrat, wurde dieſe jedoch zu ſieben Jahren
Zwangsarbeit verurtheilt. Infolge neu entdeckter Thatſachen iſt nun
mehr die Reviſion eingeleitet worden.

Selbſtmord im Eiſenbahnzuge. Die „Frkf. Ztg.“ meldet aus
Jnnsbruck: Jn dem geſtern Nachmittag 2 Uhr 45 Min. hier
eintreffenden Schnellzug der Südbahn hat in einem Wagen II. Klaſſe
ein Reiſender durch zwei Schüſſe Selbſtmordverſuch verübt. Die bei
ihm aufgefundenen Papiere lauten auf Hans Matthes aus Neuſtadt.
Jn ſeinem Beſitz wurden 7550 Mk. und 90 Kronen, ſowie eine Duell
forderung vom Januar vorgefunden.
Kohlenpreiſe. Der Preis für Hauskohle in London ſtieg um

einen Schilling, für Jnduſtriekohle um 1x Schilling pro Tonne.
Die x 7 in Lüttich ſind um zwei Francs per Tonne
geſtiegeß? Da Belgien bedeutende Lieferungen nach Frankreich aus
geführt hat, wird in Belgien ein Mangel an Jnduſtriekohle befürchtet.

Denkmal für Bennigſen. Auf dem Delegirtentag hat ſich der
Ausſchuß für Errichtung des Denkmals für Bennigſen konſtituirt.
Dem Ehrenpräſidium gehören an Dr. Hammacher, Planck-Göttingen
den geſchäftsführenden Ausſchuß in Hannover bilden Abg. Wallbrecht,
Vorſitzender, Stadtdirektor Tramm, Direktor Ramdohr, Redakteur Dr.
Jacobi und Direktor Hurtzig.

Vom Juſtizrath Pr. Sello. Der Ehrengerichtshof für
Rechtsanwälte in Leipzig verwarf die Berufung der Oberſtaats
anwaltſchaft gegen das Urtheil des Ehrengerichtshofes der Berliner
Anwaltskammer vom 22. März d. J. gegen Juſtizrath Dr. Sello.
Durch dieſes Urtheil war Juſtizrath Dr. Sello von der Auklage, ſich
gegen die Pflichten des Anwaltsſtandes gelegentlich der Vertheidigung
Auguſt Sternbergs vergangen zu haben, freigeſprochen worden.

Einſturz eines Gerüſtes. Jn Verſailles ſtürzte Montag Abend
ein Gerüſt ein, wobei zwei Arbeiter getödtet und drei tödtlich ver
wundet wurden.
Ueber die Gefahren des Glockenläutens wird der „K. Z.“ ge
ſchrieben: Den jüngſten Zeitungsberichten nach dürfte der Glocken-
thurm von San Stefano demnächſt das Schickſal des von San Marco
u theilen haben. Da liegt die Frage nahe, ob es denn nur das
lter und vielleicht auch die Bauart dieſer beiden Thürme iſt,

was ſie baufällig gemacht hat, oder ob nicht auch in der Verwendung
der genannten Thürme eine Gefahr verborgen liegt. Letzteres muß
bejaht werden. Hält man eine ſchwere Kugel an einem Faden
mit geſtrecktem Arm und läßt ſie ſchwingen, ſo erkennt man ſofort
die Unmöglichkeit, den Arm durchaus ruhig zu halten: er wird den
Schwingungen gemäß gewaltſam hin und her gezogen. Jn gleicher
Weiſe muß auch die ſchwingende Glocke auf den Glockenſtuhl und
mit ihm auf den Thurm wirken. Wenn nun auch wohl eine ſolche
Kraft an ſich vielleicht nicht bedenklich ſein mag, ſo kann ſie es
doch werden durch die immerwährende Wiederholung, Jahrhunderte
hindurch, und vor Allem durch die Wirkung gleichmäßiger
Schwingungen. Befeſtigt man ein Seil hoch an einem ſchlanken
Baum, ſo wird man durch Aufwendung einer entſprechenden Kraft
im Stande ſein, ihn etwas zu beugen. Läßt man ihn dann zurück
ſchnellen und zieht das Seil, der erneuten Schwingung entſprechend,
wieder an, ſo wird man verhältnißmäßig leicht die erſte Beugung
erreichen können, und mit weiterem taktmäßigem Schwanken können

ltige Schwingungen, kann vielleicht ſogar der Bruch des
es hervorgerufen werden, wie ja auch beim Fällen der Bäume

e dieſes Verfahren angewandt wird. Jn gleicher Weiſe kann
Schwingen der Glocken für den Thurm dann außerordentlich

gefährlich werden, wenn die Schwingungsdauer des Thurmes zu
der der Glocke in einem einfachen Verhältniß ſteht. Es drängt ſich
nun die Frage auf, ob denn das Schwingen der Glocken zum Läuten
durchaus nothwendig iſt. Dieſe Frage kann verneint werden. Die
Glocken in Rußland werden vielfach geſchlagen, die ſämmtlichen
bekannten Glockenſpiele mit ihren ſchönen weithinſchallenden Tönen
arbeiten ebenfalls mit dem Hammer, und die Stunden werden uns
auf gleiche Weiſe durch den Glockenſchlag verkündet. Sehr ſchön
iſt dies auf der Ausſtellung in Düſſeldorf zu erkennen, wo ſowohl
das Schwingen der Thurmglocken wie das Schlagen der gewaltigen
Glocken im Ausſtellungsraum des Bochumer Vereins für Vergbau
und Gußſtahlfabrikation vorgeführt wird. Aber hier iſt auch das
Bedenkliche des Schwingens der Glocken zu erkennen: Begiebt man
ſich zur Zeit des Läutens auf den Thurm, ſo kann man das Mit-
ſchwingen des letzteren namentlich dann deutlich empfinden, wenn
die Glocken ſich in derſelben Richtung bewegen, wenn ſich ihre Kräfte
vereinen. Das Schwingen der Glocken iſt ein alter Zopf. Bei den
kleinen Verhältniſſen längſt vergangener Zeiten war es unbedenklich.

dem ergiebt das Schwingen von ſelbſt den Takt, was beim
lagen nicht ohne Weiteres zu erreichen iſt. Und dieſer letzt

genannte Umſtand iſt es, der das Schwingen erhalten hat. Aber mit
der Mächtigkeit der Glocken iſt nicht nur die Schwierigkeit des
Läutens, ſondern auch die Gefahr gewachſen. Die Kaiſerglocke des
Kölner Domes braucht gegen 30 Mann, um geläutet werden zu
können, und es iſt zu vermuthen, daß die Schwingungen des
Thurmes nicht nur fühlbar, ſondern ſogar mit Hilfe des Fern
rohrs ſichtbar ſein werden. Wieweit hiermit der ſo außerordent
lich ſeltene Gebrauch dieſer gewaltigen Glocke zuſammenhängt, kann
nur vermuthet werden. Aber die Aufgabe iſt doch nicht ſchwer zu
löſen, auch die Kaiſerglocke rhythmiſch anzuſchlagen und ihre mächtige
n ihrem Werth entſprechend häufiger zur Geltung gelangen
zu laſſen.e Sportſkandale in Paris, von denen ſchon wiederholt die

Rede war, haben ihren vorläufigen Abſchluß gefunden. Den beiden
amerikaniſchen Jockehs Reiff und Milton Henrh iſt die Reitlicenz
entzogen worden. Reiff wird beſchuldigt, auf dem Rennplatze zu
Saint Cloud das Pferd Saint Saulge, das als Gewinner galt,
urückgehalten zu haben, um den Outſider Rio Grande gewinnen zu

en. Zwei Amerikaner, Burns und Kolb, die bei der Affäre be
kheiligt waren, ſind bereits ausgewiefen worden. Zwei Andere, die
amerikaniſchen Buchmacher Roß und Kohr, werden jetzt von dem
leichen Schickſal betroffen. Die Sache macht in dem für den

ort paſſionirten Paris großes Aufſehen, da der erſt ſiebzehn
jährige Reiff, ein bildhübſcher Junge, der glänzendſte und erfolg
reichſte Reitkünſtler war, den man je auf einem franzöſiſchen Sport
platze geſehen hat. Von vielen Seiten plädirt man angeſichts ſeiner
Jugend auf mildernde Umſtände. Es wird auch geſagt, ſein Ver
gehen ſei keineswegs zu beweiſen. Reiff und Henrh ſeien die Opfer
einer gegen die amerikaniſchen Jockehs von ihren Rivalen gerichteten
Kampagne. Allerdings ſcheint es, daß man im Koffer Reiffs den
Brief einer Dawe gefunden hat, der ihn ſtark kompromittirt, Die
beiden Jockehs wollen den Fall vor die Gerichte tragen. g

Ein Freund der Buren ſcheint Prinz Friedrich Leopold
zu ſein. Schon bei mehrfachen Gelegenheiten hat er ſeine Shm-
pathie für ſie zu erkennen gegeben, und neuerdings hat er im Park
von Glienicke eine Maßnahme getroffen, die beſonders ſeine
Burenfreundſchaft erkennen läßt. Die Parkaufſeher und Portiers
des prinzlichen Privatbeſitzes trugen von Alters her die königlich
preußiſche Hausoffiziankenuniform, den dunkelblauen Rock mit
ſilbernen Knöpfen und dazu eine ſilberbordirte Mütze. Prinz Fried
rich Leopold hat dieſe traditionelle Uniform abgeſchafft. Er penſio
nirte ſeine alten Beamten und ſtellte dafür mit vierzehntägiger
Kündigungsfriſt neue junge Männer, die eben erſt vom Militär,
meiſtens von den Kavallerie-Regimentern, entlaſſen waren, ein.
Dieſelben erhielten Burerniracht, und ſo ſieht man denn jetzt
im Park von Glienicke die Parkaufſeher. Portiers uſw, angethan

mit einem grauen Bluſenanzug, gelben Gamaſchen Und einen
großen grauen Schlapphut nebſt Hirſchfänger einhergehen.

Aus Tölz und Thalkirchen wird gemeldet, daß die Jſar in
ſtetigem Steigen begriffen iſt, ſodaß eine Kataſtrophe be
fürchtet werden muß. Bei Thalkirchen mußten die auf den Jnſeln
gelegenen Häuſer bereits geräumkt werden, auch iſt dort ſchon ein
nach Tauſenden zählender Schaden durch die aus ihrem Bette ge
tretenen Fluthen angerichtet worden.

Der franzöſiſche Marineminiſter in Gefahr. Ein Korreſpondent
der „Daily Mail“ meldet, daß der Marineminiſter Pelletan und
verſchiedene ſeiner Freunde am vergangenen Sonntag nur mit
Mühe dem Ertrinken entgingen. Nach einem Beſuch bei dem Juſtiz
miniſter wurde eine Kahnpartie gemacht. Pelletan ſaß am Steuer.
Als der Kahn ſich dem Ufer näherte, ſtand die Tochter des Juſtiz
miniſters auf, um ans Land zu ſpringen, warf aber dabei das
Boot um. Das Waſſer der Marne war an der betreffenden Stelle
12 Fuß tief; herbeigeeilte Fiſcher retteten die ganze Geſellſchaft.

Das Glück im Winkel“. Der Weinhändler Frey aus
Berlin, der mehrfach die Gerichte beſchäftigt hat und zur Zeit eine
längere Gefängnißſtrafe verbüßt, hat das in einer Straf
anſtalt gewiß ſeltene Glück gehabt, vor einiger Zeit eine Erb
ſchaft von 180 000 Mark zu machen. Da der Verurtheilte infolge
der Erbſchaft und zur Abwickelung gerichtlicher und geſchäftlicher
Angelegenheiten übrigens außergewöhnlich viel ſchriftliche Arbeiten
zu erledigen hat, iſt ihm, wie ein Blatt mittheilt, von der Direktion
in Plötzenſee geſtattet worden, ſich eine Schreibmaſchinr
zu beſchaffen, ein Fall, der auch nicht oft eintreten dürfte.

Ueber die Wandernungen einer drahtloſen Depeſche wird aus
NewHork berichtet: Bei der Heimfahrt des Dampfers „Minnehaha“
der „Atlantic Transport Company“ erhielt ein Paſſagier in der
Entfernung von 1500 Seemeilen vom „Lizard“ eine an Bord
empfangene drahtloſe Depeſche zugeſtellt, die am 17. September
aufgefangen worden war und die folgenden Stationen zu Land
und zu Waſſer paſſirt hatte: NewYork, Crookhaven, Dampfer
„Lucania“, „Campania“ und ſchließlich „Minnehaha“. Die
Depeſche wurde urſprünglich am 14. September in NewYork auf-
gegeben, anſtatt aber nach der LizardMarconi Station geſandt zu
werden, wurde ſie nach Crookhaven übermittelt. Des Sonntags
wegen war dort die Lokalſtation geſchloſſen, und der Marconi-
Mann in Trorkhaven übermittelte daher die Depeſche an den auf
der Ausfahrt begriffenen Cunard Dampfer „Lucania“. Von der
„Lucania“ wurde die Depeſche dem Schweſterſchiff „Campania“
übermittelt, als dieſes in einer Entfernung von 40 Meilen am
16. September um Mitternacht auf der Heimfahrt vorüberkam.
Von der „Campania“ aus gelangte die Depeſche endlich am nächſten
Tage in der Mitte des Atlantiſchen Ozeans an Vord der 50 Meilen
entfernten „Minnehaha“.

Auf dem Grunde des Starnberger Sees. Der vielbewunderke
Starnberger See hat kürzlich in der Tiefe ſeiner grünſchimmernden
Wogen zum erſten Male zwei Taucher aufgenommen, die über das
Ergebniß ihrer Forſchungen intereſſante Schilderungen entwerfen:
Die Tiefe des Sees iſt zwiſchen acht bis ſiebzehn Meter wechſelnd,
doch bleiben die Tiefenunterſchiede, die ſich ganz unmerklich voll
ziehen, im Dahinſchreiten kaum bemerkbar. So macht der Boden
des Sees den Eindruck, als ob er nahezu vollſtändig eben wäre.
Ein merkwürdiges Naturſchauſpiel ſind die farbigen Waſſer
ſtrömungen, die auch in ihrer Temperatur weſentlich variiren und
von lauem Waſſer bis zur eiſigen Kälte übergehen. Wie eine Milch
ſtraße, ſo weiß, zieht ſich plötzlich ein etwa meterbreiter Streifen,
Der wie mit einem Lineal abgeſchnitten ſcheint, durch das Waſſer;
er macht ſich durch eine beſonders tiefe Temperatur und einen un
erklärlichen Luftzug bemerkbar. Die Taucher waren zwar mit
Laternen ausgerüſtet, indeſſen hatten ſie deren Verwendung nicht
nöthig; denn der Grund des Sees, der faſt durchweg den weiß
leuchtenden Schlamm mit Sand und Kiesbelag aufweiſt, iſt voll
ſtändig hell und klar. Das Gewicht der Taucher betrug 3 Centner
und 14 Pfund, ſie führten eine Luftpumpe, ein zum Gebrauch für
die Tiefe konſtruirtes Telephon und eine fliegende Küche mit vich,
welche zur Bereitung heißer Getränke diente.

Maßnahmen gegen die Peſt. Aus Petersburg wird gemeldet:
okohama iſt amtlich für peſtverſeucht erklärt worden. Den ruſſi-chen Perſonendampfern, die zwiſchen den ruſſiſchen Häfen in B

aſien und den peſtverſeuchten Häfen in Korea, Japan und China
e ren wurde die Verpflichtung auferlegt, Aerzte an Bord zu

en.
Eine widerliche Szene ereignete ſich bei einer Trauung in

der (lutheriſchen) Kirche zu Harzbur g. Als der Geiſtliche,
der in Vertretung eines Amtsbruders die Trauung vollzog, an den
jungen Ehemann die übliche Frage richtete: Willſt Du, lieber Chriſt,
dieſe Jungfrau als Gattin anerkennen uſtw., unterbrach dieſer, ein
Schloſſer aus Braunſchweig, den Beiſtlichen mit den Worten: Wie
kommen Sie dazu, Herr Paſtor, mich mit Du an-
zureden? Der Geiſtliche war zunächſt beſtürzt über dieſe
Zwiſchenfrage, richtete dann aber die Worte an den Bräutigam:
Wünſchen Sie, daß die heilige Handlung ihren Fortgang nimmt?
Hierauf antwortete der Schloſſer: „Jch bitte ſehr darum,
Herr Paſtor“. Alle Anweſenden waren ſehr empört über die
Flegglei des jungen Ehemannes.
Ueber die Veruntreunngen bei der St. Wenzels-Vor-

ſchußkaſſe in Prag wird der „N. Fr. Pr.“ noch berichtet: Die
Anſicht, daß die Unterſchlagungen die Höhe von vier Millio-
nen Kronen erreichen werden, gewinnt immer mehr an Wahr-
ſcheinlichkeit. Bei der Reviſion der in der Pfandleihanſtalt ver
ſetzten Pretioſen wurden neue Unterſchleife entdeckt, welche ſich
einzelne Beamten zu Schulden kommen ließen. Es ſtellte ſich näm
lich heraus, daß die meiſten Schmuckſachen mit Beträgen, die in gar
keinem Verhältniſſe zu dem Werthe dieſer Pfandobjekte ſtanden,
belehnt worden waren. Die Schweſter der Wirthſchafterin des
Monſignore Drozd, Franziska Madel, von der geglaubt wurde, daß
ſie mit großen Beträgen geflüchtet ſei, wurde ermittelt. Sie be
findet ſich bei Verwandten auf dem Lande. Eine von der Polizei
vorgenommene Unterſuchung ergab kein Reſultat. Drozd er-
hielt als Präſident der Kaſſe nebſt freier Wohnung ein Jahres
gehalt von 6000 Kronen. Die Durchſuchung ſeiner Wohnung er
gab, daß er für die Flucht jeden Moment bereit war. Große Koffer
waren gepackt, in denen ſich Beträge mit 500 000 Kronen in
Baar befanden. P, Drozd befindet ſich in einem Zimmer der
Polizeidirektion und iſt ſehr gefaßt. Er leugnete bei dem Verhör
jede direkte Mitſchuld an den Defraudationen und erklärte, „daß
ihn Gott aus dieſer Lage eheſtens befreien werde“. P. Drozd
behauptet, daß ſein ganzes Verbrechen in ſeiner übergroßen Ver
trauensſeligkeit beſtehe. Eine andere Meldung aus Prag,
13. Oktober, beſagt: Heute verlautet, daß das Defizit in der
WenzelVorſchuß-Kaſſe über fünf Millionen betrage. Da
elf tſchechiſche Vorſchußkaſſen im Lande Mitglieder der Wenzel-
VorſchußKaſſe ſind, ſo haften ſie mit ihrem geſammten Vermögen
für deren Defizit. Die WenzelVorſchußKaſſe wird am 29. d. M.
eine außerordentliche Generalverſammlung abhalten worin ihr
Schickſal entſchieden werden wird.

New Yorker Mördergruben. Jm Herzen New-Yorks, nur
wenige hundert Schritte vom Herald-Square, hat ſich jüngſt, ſo
wird dem „VBerl. Tagebl.“ aus NewYork geſchrieben, eine der
grauſigſten Mordthaten zugetragen, die man ſich nur
denken kann. Man entdeckte nämlich im Keller des als Abſteige
quartier übel berüchtigten „Gmpire-Hotel“ einen männ-
lichen Leichnam, den der Schankkellner und ein anderer Auf-
wärter des Gaſthofs durch Verbrennen in der Hei e
zungs- Anlage aus der Welt zu ſchaffen ſuchten.
Der ſich entwickelnde übelriechende Qualm erregte die Aufmerkſam-
keit Vorübergehender, ein Auflauf entſtand und führte ſchließlich
zur Entdeckung des grauſigen Sachverhalts. Der Ermordete, ein
kleiner Fabrikant aus Glen Cove, einem Landſtädtchen in der Nähe
NewYorks, war in trunkenem Zuſtande einem Frauenzimmer itt

die Hände gefallen, das ihn in die Spelunke gelockt hatte, wo allem
Anſchein nach die Ausplünderung derartiger Beſucher nach allen
Regeln der Kunſt plan und gewerbsmäßig betrieben wurde. Man
ſetzte die Ovfer in einen Nebenraum, vpermiſchte ihr Getränk mit

dem gefährlichen „Knock-out drops“, die Chloraurhhdra,
enthalten, um ſie bewußtlos zu machen, nahm ihnen alles Geld und
alle Werthſachen ab und warf ſie dann auf die Straße. Der Plan
ließ ſich aber im vorliegenden Falle nicht bis zu Ende durchführen,
weil der unglückliche Mann aus der Betäubung über-
haupt nicht wieder aufgewacht war. Da es mittler-
weile zu tagen begann, ſo beſchloſſen die Räuber, den Mann, wie
oben angegeben, „verſchwinden“ zu laſſen, doch wurden ſie auf
friſcher That ertappt und ſofort dingfeſt gemacht. Es ſtellte ſich
heraus, daß man es bei dem einen mit einem höchſt gefähre
lichen Gewohnheitsverbrecher und altenZuchthäusler zu thun hatte, der hierher den Schauplatz ſeiner
Thätigkeit verlegt hatte. Die New-Yorker Preſſe hat einſtimmig
die ſofortige Verſetzung des Polizeileutnants in einen anderen
Bezirk verlangt; das iſt auch geſchehen. Die Greuelthat iſt be-
zeichnend, ſagt ſie, für die Art und Weiſe, wie in NewYork jahr-
aus, jahrein Einheimiſche und Fremde ausgeraubt, gelegentlich aber
auch ermordet werden, wenn ſie ſich betrinken und dann mit Frauen
zimmern oder Bauerufängern einlaſſen. Es find ſicherlich Tauſende,
die ſo zur Ader gelaſſen werden, während ein gewiſſer Satz von
ihnen zugleich zu den ſpurlos Verſchwundenen gerechnet
wird, von denen die Berichte der Weltſtadt mit ſo erſchreckender
Regelmäßigkeit zu berichten wiſſen. Jüngſt hat noch ein New-
Yorker höherer Polizeibeamter nach einem Beſuche Berlins ſich
über die Haltung der Berliner Schutzleute auf der Straße recht ab
ſprechend geäußert. Dieſe Mordthat und die Beleuchtung, die ihr
die New Yorker Blätter angedeihen laſſen, beweiſt aber, daß die
NewYorker Polizeibeamten doch erſt gründlich vor ihrer eigenen
Thür kehren ſollten, bevor ſie die Zuſtände in deutſchen Städten
kritiſiren wollen.

Wetterbericht vom 14. Oktober 1902, 9 Uhr 15 Min. Vorm

z Barometer 0 tz S oName der S 23Beobachtungs niveau z S Wetter Sſtation reduzirt S7

S 13. 14.Okt. Okt.
1 Stornoway 768,8 We leicht wolkenlos 8,30
2 Blackſod 762,3 757,21 W mäßig halbbedeckt 5,00
3 Shields 762,4 755,8 WSW leicht Regen 10,60
4 Seilly 765,8 762,81 W mäßig wolkig 13,30
5 Jsle d'Aix 7 a S s 7 26 Paris S7 Vliſſingen 770,8 760,7 88 W mäßig halbbedeckt] 10,89
8 Helder 768,9 757,8 8W friſch bedeckt 12,59
9 Chriſtianfund 762,2 752,0 W friſch wolkig 7,00

10 Skudesnaes 762,0 755,8 80 leicht wolkig 7,60
11 Skagen 766,7 755,7 NW ſehr leicht bedeckt 7,59
12 Kopenhagen 769,1 757,8 W ſchwach Regen 10,09
13 Karlſtad 766,2 755,9 50 leicht Nebel 5,00
14 Stockholm 766,0 755,4 8 W leicht wolkig 7,70
15 Wisby 766,2 756,8 WSW leicht bedeckt 8,60
16 Haparanda 761,9 758,61 NO leicht heiter -—9,00
17 Vorkum 769,2757,7 88W friſch bedeckt 10,90
18 Keitum 768,0 756,5 S W leicht bedeckt 11,60
19 770,8 760,4 W leicht bedeckt 10,2020 Swinemünde 769,8 761,3 S W ſchwach bedeckt 9,30
21 Rügenwalder

münde 768,6 761,4] 88W mäßig Regen 7,90
22 Neufahrwaſſer 766,7 762,3 88W mäßig Regen 7,50
23 Memel 764,6 761,6 88W ſtark Regen 8,60
24 Münſter, Weſtf.) 771,2 762,3 SW ſſehr leicht heiter 10,40
25 Hannover 771,3 762,9 8 leicht wolkig 10,2026 Berlin 770,8 763,6) 88 W leicht wolkig 8,40
27 Chemnitz 772,6 766,4 88 W ſchwach wolkig 9,70
28 Breslau 768,9 766,9] 80 leicht bedeckt 5,70
29 Metz 772,7 766,2 W leicht bedeckt 8,20
30 Frankfurt a. M. 772,5 766,2 W leicht bedeckt 8,20
31 Karlsruhe 771,3 767,3 80 leicht Nebel 7,00
32 München 772,7 768,3 SW leicht wolkenlos 7,80
33 Holyhead 763,8 S o 234 Vodö 763,4 755,2 0 mäßig halbbedeckt] 0,20

35 Riga w an n en re 7Hamburg, 14. Oktober, 9 Uhr 35 Min. Vorm. Das Maximum
(über 770 mw) liegt über Südoſteuropa, eine Depreſſion (unter 750 mw)
über Nordweſteuropa, eine Theildepreſſion über der Nordſee. Jn
Deutſchland leichte bis ſtarke Süd und Südweſtwinde, trübe und
ziemlich mild. Trübes, mildes, etwas windiges Wetter mit Regen

fällen wahrſcheinlich Deutſche Seewarte.
Wetterbericht.

W. Magdeburg, 14. Oktober.
Wetterbericht vom 14. Oktober, Morgens 5 Uhr.

Das Maximum, welches ſich geſtern nach Mitteleuropa ver-
lagert hatte, weicht ſchneller zurück, und das Barometer iſt mit
der Ausbreitung eines Depreſſionsgebietes von Nordweſten her
im anhaltenden Fallen begriffen. Unter Einfluß desſelben iſt
das Wetter in Deutſchland meiſt wieder, im Norden
trübe und wärmer geworden, theilweiſe iſt auch bereits Regen
gefallen. Trübes, mildes Wetter mit Regenfällen dürfte zunächſt
zu erwarten ſein.

Vorausſichtliches Wetter am 15. Oktober: Meiſt
trübe Und mild mit Regenfällen.

Vorausſichtliches Wetter am 16. Oktober Wechſelnd
bewölkt, zeitweiſe aufheiternd, etwas Regen, ſinkende Temperatur.

Letzte Draht- und Fernſprech- Nachrichten.
Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Kiel, 14. Oktober. Die „Kieler N. N.“ melden aus
Lüttgenburg: Geſtern Nachmittag ſind beim Kentern eines
Bootes drei Schiffer aus Hohwarth ertrunken.

Orel, 14. Okt. Bei der Station Karatſchew ſtieß in der
leßten Nacht ein Güterzug mit einer Lokomotive zuſammen.
Terpre Wagen ſind zertrümmert, fünf Perſonen wurden ge-
tödtet.

Paris, 14. Okt. Die nationaliſtiſche Gruppe der Depu-
tirken Kammer n Vizepräfidenten, in derKammer einen Antrag einzubringen, wodurch der Ge
brauch von Waffen bei Ausſtänden geregelt
werden ſolle

Paris, 44. Okk. Zu dem Ausſtand der Berg
leute in Valencienne wird berichtet, daß die ſogenannten
rothen und gelben Syndikate ſeit geſtern in völligem Ein
verſtändniß ſind. Jn der Umgebung von Denain kam es
zwiſchen etwa 1000 Ausſtändigen und berittenen Gendarmen
zu einem Zuſammenſtoß, wobei mehrere Arbeiter leicht

verletzt wurden. eVerſaille, 14. Okt. Jnfolge Jufammenbruchs
eines Gerüſtes ſtürzten ſechs Maurer in die Tiefe;
zwei wurden hierbei getädtet, die anderen verletzt.
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Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

W. Köln, 13. Okt. Der Provinzialausſchug der Rheinprovinz
beſchloß, durch Vermittelung der Landesbank der Rheinprovinz neuer
dings eine dreieinhalbprozentige Anleihe (25. Ausgabe) im Betrage von
20 000 000 auszugeben.

fo

Konkursſachen, Zahlungseinſtellungen e.
„Bergbräu“- Aktiengeſellſchaft in Löbtau. Kauf

mann Julius Jtzig in Magdeburg. Gaſtwirth Guſtav Adolf
Graubner in Haide b. Schwarzenberg. Kaufmann Paul Stendel
in Seehauſen i. Altm.

Viehmärkte.
Bericht über den Schlachtviehmarkt

auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 13. Oktober.
Auftrieb: 408 Rinder, und zwar: 190 Ochſen, 11 Kalben, 123 Kühe, 84

Bullen 178 Kälber 537 Stück Schaſvieh 1459 Schweine, und zwar: 14659 deutſche,
aus Ungarn. Zuſammen 2582 Thiere.

Marktpreiſe für 50 Kllog. in Mk.

Thier zzattung Hezelchnung s 2S 5 23
Ochſen vollſleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwerthes du zu

6 Jahren 1752) junge fleiſchige, nicht ansgemäſtete, Altere ausgemäſtete 71
3) mäßig genährte junge, gut genährte ältere 72 68
9) gering genährts jeden Alters 7Kalben 1) vollfleiſchtge, ausgemäſtete Kalben höchſten Schlachtwerthes 70

und Kühe: 27) r ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerthes bis e7
zu v9) ältere ausgemäſtete Kühe und wenig gut entwidelte jüngere

Kühe und Kalben 63H mäßig genährte Kühe und Kalben 2 685) gering genährte Kühe und Kalben 2 52Lulen volfleiſchige höchſten Schlachtwerthes 2 67
2) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 64gering genährte I cKälber: feinſte Maſt (Vollm.Maſt) und beſte Saugkälber 61
2) mittlere Maſt- und gute Saugkälber 47
geringe Saugkälber 350) altere gering genährte (Freſſer) S 7Schaſe Rafſtlämmer und jüngere Naſthammel 36 a
ältere Naſthammel 83 74) mäßig genährte Hammel und Schafe (NMerzſchafe) 30

Tchweine: 1) vollfleiſchige der feineren Räſſen und deren Kreuzungen im

Alter dis zu I Jahren 672) ſſeiſchige t 64gering entwidelte, ſowie Sauen uad Eber 62
0) ausländiſche (aus e wSerkauf:

877 Rinder, und zwar Eeſchöftsgang101 Ochfen, II Kalben. 121 Kühe, 84 Bullen mittelmäßlg

176 Küälber 5476 Schafe langſam1376 Schweine mittelmäßigHambnurg, 13. Okt. (Bericht der Notirungs-
Kommiſſion.) Dem heutigen Markt waren angetrieben: 1471
Rinder, 1788 Schafe; davon ſtanden auf dem Central-Viehmarkt
1317 inländiſche Rinder und auf dem Central Schlachthof 154 däniſche
Rinder zum Verkauf. Die dem Jnlande entſtammenden Rinder ver
theilten ſich der Herkunft nach auf: SchleswigHolſtein, Hannover und

ecklenburg. Die däniſchen Rinder waren aus den Quarantäne
Anſtalten Apenrade und Bahrenfeld zugeführt.
Es wurde gezahlt für 50 keo Fleiſchaewicht (d. b. obne

Nierentalg)
I. Qualität Ochſen und Quienen 63--65 II. Qualität Ochſen

und Quienen 58—-61 Junge fette Kühe 57—-61 Aeltere
ette Kühe 52——55 Geringere fette Kühe 47—-50 Bullen nach
ualität 52-60

Die Schafe vertheilten ſich der Herkunft nach auf Schleswig
Holſtein, Hannover und Mecklenburg.

Gezahlt wurde für I. Qualität 61-—65,50 für II. Qualität
56 60 für III. Qualität 48--52 W.

Der heutige Rindermarkt machte einen mehr ausgeglichenen Ein
druck als die wenn auch nicht gerade ergewöhnliche
Exemplare ſich bemerkbar machten, ſo war doch verhältnißmäßig viel
recht gute Waare am Platze. Der Handel ſowohl in Rindern als in
Hammeln verlief etwas reger als am letzten Montag und geſtalteten
die Preiſe ſich in allen Qualitäten Gunſten der Verkäufer.

Zufuhr geſchlachteter däniſcher Rinder zum Central Schlachthof vom
Freitag v. W. bis heute einſchließlich 991 Viertel.

Bahnverſandt vom CentralViehmarkt: 320 Rinder, 25 Schafe.
Reſtbeſtand vom Eentral-Viehmarkt: 20 Rinder, 60 Schafe.

Dresden, 13. Okt. Schlachtviehpreiſe nach amtlicher
Feſtſtellung. Ochſen 333 Stück. 1. Oeſterreicher Lebendgewicht 37—41,
Schlachtgew. 66--71 2. vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlacht
werthes bis zu 6 Jahren Lebendgewicht 37—-40, Schlachtgewicht
66--70 3. j. fl., nicht ausgem., ältere und gem. Lebendgew. 33-—36,
Schlachtgew. 6265 4. mäßig genährte junge, gut gen. ält.

gew. 30-32, Schlachtgew. 58--60; 5. gering gen. j. Alters
dgew. 25--29, Schlachtgew. 51--55. Bullen 197 Stück. 1. vollfl.

höchſten Schlachtw. Lebendgewicht 35--39, Schlachtgewicht 62——66;
2. mäßig gen. jüng. und gut gen. ält. Lebendgew. 22-—34, Schlachtgew.
68--61 3. gering gen. Lebendgewicht 28—-31, Schlachtgew. 53—57.
Kalben und Kühe 234 Stück. 1. vollfl. ausgem. Kalben höchſten
Schlachtw. Lebendgew. 34-38, Schlachtgew. 63-—66 2. vollfl. aus

em. Kühe höchſten Schlachtw. bis zu 7 Jahren Lebendgew. 31 bis
Schlachtgew. 59--62 3. ält. ausgem. Kühe und wenig gut entw.

jüngere Küihe und Kalben Lebendgew. 28-31, Schlachtgewicht
53--57; 4. mäßig gen. Kühe und Kalben Lebendgewicht 26—-27,
Schlachtgew. 50-—-53; 5. gering gen. Kühe und Kalben Lebendgew. fehlen,
Schlachtgewicht 45--49. Geſchäftsgang kaum mittel. Kälber 200 Stück.
1. Feinſte Maſt (Vollmilchmaſt) u. beſte Saugkälber Lebendgew. 50 bis
52, Schlachtgewicht 72—-75 2. mittl. Maſt- und gute Saugkälber
Lebendgewicht 47—49, Schlachtgewicht 69--71 3. geringe Sang-
kälber Lebendgewicht 44—46, Schlachtgewicht 65--68; 4. ältere gering
n (Freſſer) Lebendgewicht fehlen, Schlachtgewicht fehlen.

eſchäftsgang kaum mittel. Schafe 1062 Stück. 1. Maſtlämmer
und jüngere Maſthammel Lebendgewicht 37—38, Schlacht
ewicht 67—-72 2. ältere Maſthammel Lebendgewicht 32--34,Ecachtgeww. 64——66 3. mäßig genährte Hammel und Schafe (Merz-

ſchafe) Lebendgew. fehlen, Schlachtgew. fehlen. Geſchäftsgang: mittel.
Schweine 1420 Stück. 1. Vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren
Kreuzungen im Alter bis zu 11 Jahren Lebendgewicht 52-53,
Schlachtgew. 6466 2. ſeichige Lebendgew. 49--51, Schlachtgew.
62——63; 3. gering entw., ſowie Sauen und Eber Lebendgew. 47-48,
Schlachtgewicht 59——61 4. Fettſchweine Lebendgewicht 53-—54, Schlacht
t 65——67. Geſchäftsgang langſam. Alles in Mark für 50 kg.

eberſtänder: Ochſen 3, Bullen 2, Kalben und Kühe 13, Kälber
Schafe 122, Schweine 69 Stück.

Tages-Marktberichte.
Ragdeburg, 13. Okt. (Getreide und Futtermittel.)

(Richard Salge.) Weizen unverändert, Shirriff und Sommer-
weizen 146--149 Rauhweizen 145-148 je nach Lage der
Station bezahlt. Roggen unverändert, trockener 137-- 142 je
nach Lage der Station bezahlt, feuchte Sorten in beiden Artikeln
ſchwer verkäuflich. Hafer feſt, verregneter 138--142 beſſerer
142 150 franko Magdeburg gehandelt. Gerſte, Brauwaare
etwas beſſer, Landgerſte und geringere Chevaliers 138--145 beſſere
Chevaliers 146 155 ab Station. Feinſte Waare über Notiz
eſucht. Erbſen ruhig, Viktoria 190--210 grüne Folger 195bis 225 ab Station bezahlt. Mais ſtramm, Mixed fehlt, Rund

mais 129--130 ab hier gefordert.
Magdeburg, 13. Okt. (Carl Schulze jun.) Trocken-

ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitzel 3,50 die 50 kg
ausſchließlich Sack, frachtfrei Magdeburg bei 10 000 kg-Ladungen.

Magdeburg, 13. Oktbr. Dünge- und Futtermittel.
(J. F. Lahne.) Chiliſalpeter 15--16 Lieferung prompt 8,40
ſchwefelſaures Ammoniak 201 62 aufgeſchloſſenen Peru-Guano
7 9X2 ammoniak. Superphosphat 9 9 7,60
Superphosphat 15--19 à 16x 5, Baumwollſaatmehl 58--62 5
deutſche Mahlung entfaſertes Texasmehl 7,45 Texasmehl
7,30 Erdnußkuchenmehl 53--56 6,90 Seſamkuchen-Mehl
50--52 2 à 6,45 Kokoskuchen, deutſche 7,00 importirte
Palmkernkuchen, deutſche 23--26 5,75 Reis-Futtermehl 24--28
4,90 Rapskuchen 40--42 2 5,15 Mohnkuchen 42--45 5,10
frei Bahn Magadeburo bei 200 Ctr.- Partien netto Kaſſe

Börſe von Berlin vam 14. Oktober.
Die Börſe war zu Beginn luſtlos. Die gemeldeten

Preisermäßigungen vom Walzwerk Verein, ſowie vom
Walzzeug-Verband in je 5 Mk. pro Tonne wirkten vorerſt
auf Laurahütte und Bochumer Gußſtahl abſchwächend, da-
gegen waren Kohlenaktien ziemlich preishaltend auf die
Eſſener amtliche Meldung auf rege Nachfrage für franzöſi-
ſches Streikgebiet in der Erwartung eines lebhaften Abſatzes
nach dort. Bankaktien nicht einheitlich, heimiſche Fonds feſt,
Spanier erholt. Jm EiſenbahnAktien-Markt herrſchte ein
ſchwerfälliges Geſchäft, Kanada guf NewYork beffer. Privat-
diskont 234 Proz.

Zuckerberichte.

Magdeburg, 14. Oktober 1902. (Eig. Drahtbericht.)
Kornzucdker excl., von 88 Rend. 7,90-—8,12. Tendenz: ruhi
Nachprodukte excl. 75 Rend. 5,75—6,05. ndenz rung.

Kryſtallzucker I. 28,45.
Brotraffinade I. 28,20.
Gem. Raffinade 28,20.
Gem. Melis 27,70.

Die Terminpreiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Kilo.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.
per Okt. 14,20G, 14,25B. per Jan.März 14,656G, 14,75.
per Nov. 14,25G, 14,35B. per Mai 15,106, 15,15B, 15,10 bz.
per Dez. 14,35G, 14,45B. Tendenz: ruhig.

Hamburg, 14. Oktober 1902. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben- Rohzucker I. Produkt.

Baſis 88 S Rendement neue Ufance frei an Bord Hamburg.
Okt. 14,20. März 14,90.
Nov. 14,30. Mai 15,10.
Dez. 14,45. Aug. 15,55.

Tendenz feſt.

Tendenz: ruhig.

Produktenbörſe.
Berlin, den 14. Oktober.

Rüböl Oktober 50,00 Mai 48,90
Spiritus 100 1 70er loco A.

Kurzbericht der Bankfirmen zu Halle a. S.
Le

2 DividendeBörſe vom 14. Oktober 1902. r f. Coursuotlgz
o

Halleſche conv. 3 Stadt Anleide von 1882 S 3 99,756alleſche 33 Theater Anleihe von 1884 2 2 321 98.80
alleſche 31 StadtAnleihe von 3886. 2 J 3280alleſche 31 StadtAnleihe von 1892 S Z32 e 22808
alleſche StadtAnleihe von 1900. 103,806tener 33 Stadt Anlribe nEcfurter 3 StadtAnleihe von 1888 3 32 08Erſurter 49 StadtAnleihe III von 1893 2 4 103,50Erfurter 4 Stadt-Anleide von 1901 14 193,506Halberſiädter 31,0 StadtAnleihe 2 UNaumburger 3 StadtAnleihe von 18809 7 23252Naumburger 4 StadtAnleihe von 1900, 4 103,006Landſchaftliche 31 CentralPfandbrieſe 7 J /50Sächſifche 27/ landſchaftliche Pfandbriefe. u 4 104,756

Sächſiſche 3 landſchaftl. Pfandbriefe e r 32 99,10
Sächſiſche 89 landſchaftl. Pfandbrieſe 3Sächſiſche 82 Provinziai Anleihe 2 3 e 28,5906
Halle ettſtedter Eb. Obl. 3 94.008Halle-Hettſtedter 4 Eb. Obl. 2 a 103.756Halleſche Straßenbahn 4 Obl. 2 4 93.590BHalleſche Union Maſch.Fad. 6 o Obil.. 2 6 1032566

7 T 2 102,506nappſcha uſsgenoffenſchaft o Anlelhe unkündbar bis 1904 n 4 102,506AnſtrutRegul. 31, e Obligat. [Bretl.Nevra) 7 I 98,756
Bernburger Maſchinenfab. Obl, rückz. 103 7 uCröllwiger Papierfadrit, 49/0 Hypoth. Anleihe 2 4 99,756
Eiſenacher 4 Kammgarnſpinnerei Obligat.

rückz. mit 102 III 2 4 101,506Fabrik l. Maſchinen F. Zimmermann S& Co.,
A.G., 4 Theilſchuldv. rückz. mit 108 4Körbisdorf Zuckerfabrik, 4 HypothetenAnleihe. 4 99,75 8

Waldauer Braunkoblen 4 rückz. 102 4 100,50Waldaner Braunkohlen 1902 40 rüchz. 100 4 100,25
SächſiſchTh. Brauntodl.Verw. Schuldv.. 4 100, 256SächfiſchTh. Braunkohl.-Verw. II. rückz. 102 4 101,250
WerſchenWeißenfelſer Brauntodlen 4 v. 1890. 4 100,006

Wo Schuldv. v. 18098 2 4 100,00gel n areff J Sol röit r 1902 a 4 100,006elger Paraff. u. Solarölfabrit 4 Schuldverſch.unkündbar bis 1904. e e 4 99,750
Halleſche BantvereinActien 1801 72 4 143588Spar und Vorſchußbank-Actien 1501 3 4 5,00Ammendorfer Papierfabrik-Aktien 1 1901/02 l 4 a
Cröllwiger PapierfabrikActita 1801/02 7 x 201,006
Cönnerner MalzfabcrikActien. 1907,02 [12 7DörſtewitzRattmannsdorfer Braunt.Jnd.Aectien. 1902/02 4 e

v Vorz.Actien j 1901 02 44
Eilenburger KatiunManufactur-Actien. 1901,02 4 4 84,000FeldſchlößchenBrauereiActien h 1800, 01 0 005Glauziger Zuckerfabrik Aectien 1901,02 2fe 4 bHalle-Hettſtedter Eiſenbahn Actien Lit. A. gar. 39 1901/02 3 4 77.00B
Halleſche Act.Bierdrauerei Act. 1000, o 4 4 91,00n.
Halleſche MaſchinenfabrikActien 1901 28 4StraßenbahnActien e e rer 1901 0 4 777alleſche Portland-Cementfab.Act. 1901 0 4 eHildebrand'ſche Mühlenwerte-Actien 1901/02 4 137,506
Körbisdorfer ZuckerfabrikActien 1901/02 4Koffhäuſerhütte A.Maſchſabr. v. Paul Reuß Actien 1901 20 4 176 009
Landsberger MalzfabrikActien 1901/02 8 4 SNaumburger Braunkohlen Actien 190102 14 49 190.006
Niemberger NalzfabrikActien. 1901/02 9 1398,00BRienburger Schloßmäheret Actien I 90102 4 7.009Niedeckſche Montauwerte-etien 190102 12 4 194,006
Sächſ.- Thür. BraunkodlenSt.-Actien 1901 8 e T. 7Sächſ. Thür. BrauntodlenSt.Br.-Actien 19001 8 4 dWaldauer BraunſohlenActien I 1902/02 10 4 437883
Wegelin u. Hübuer Aktien I 7997 [12 4 127,00WerjchenWeigenfelſer Braunkohlen Aetien. 1901/02 14 4 218,009
Zeitzer Maſchinenfabrik-Actien [Schaede]. I 1s0102 4
Zeiger Paraffin- und SolarölfabrikAetien. 1901,02 9 aZuderrafſinerie Halle Actien., 1900/0 20 4 16050 h
BruckdorfRietlebener BergbauVereinsKuxe 2 o. Z.Hall. Conſolid. PſfäunerſchaftsKure e Zz3330.006

Ole Kurſe der mit bezeichneten Papkere verſtehen ſich in Mark für ein Stüd.

(Schluß des redaktionellen Theiles.),

Preisnotirungen für Kuxe am 14. Oktober,
mitgetheilt vom Bankhauſe Friedmann Weinſtock,

Halle a. S., Leipzigerſtraße 12.

TelephonNr. 811. Telegr.-Adr. „Friedwein“.

A. Kali-Kuxs:
Akcxaudershall. e RonnenbergAklken e
Beiznrode T Sachſen WeimarBenthe Aktien Salzdetfurth.
Bernhardshall Salßzgitter(Schlüſſel) Akt.Burbach e e WilhelmshallWintershall III

B. Kohlen-Kupe:
GlückaufSondershauſen e Alte Haaſe eHanſa 80 Bickeſeld Tiefbau eHedwigsburg Bornſſtg eHeldrungen I und II Conſtantin der Große
Hercynia 1 Dahthauſer TiefbanHotzenfels General Blumenthal.Hoh r nzollern e e König Ludwig IIIJohannashall. O Lothringen eJuſtenberg Mont-Cenis. eJuſtus Conf. Nordfeld.Kaiſeroda e SiebenplanetenNeuſtaßfurt e Tremonig

Kaliwerthe z'emlich unverändert Beienrode abgeſchwächt, Nachfrage für Heldrungen I
nd II. Koblenwerthe kefeſtigt.

Bankhaus Paul Schauseil Co,, Halles S., Leipzigerstr. 10, Bitterkeld u, Delitzse An- u. Verkaur von Werthpapieren, Binlösung von Coupons, Vere
zZzänsuag von Geldeinlagen, Conto- Corrent u. Wechsel- Verkehr eteo

V ztinefuß Diridende e 1901 Weh Dividende 1900 1901 Dividende 1900 1001Nexlik. Arlel7e 1099 5 Breslauer WechſelBank 4 99 6065 orffSalzwerke 9 1289 50 6 e a Maſchinen 22Coursnotirungen Deſterr. Oel dente 3. 102902 el äanteeeeaeeeeeeitheeeeeeeeeeeeaktkteeeeeT u 191392 e 5 42135,600 r 53 155 83 w git nte 22 16 00buer Lau unk. pog n r werk U.der Berliner VBörſe vom 14, Okt. gort, Staat n. es r so Deutſche Bant 11 3 26 u Serresdetner Giashntte:: 10 17 167 200 wert 3 006
2 Uhr Nachmitt Rumän. amort. 5 38,008 B do. Genoſſenſchaftsbant 2 95.6 Geſ. f. elektr. Unternehm. 7 83,2503. S Siemens Glasindnſtr. 15 45,2858mittags t n 4 85 065 G z Tonnnndit z 2 1433822 t. 32 83 Dhlurt Chem. Fabr. 12 10 151755mm Ruff. 880er. Dresdner Bank. o eri. Pferdeb. b Akt. (126.7e Gctehe 1886 3' 99796 do. n s S 102,40 Halleſche Maſchinen z 28 b 289.006 G See h e e 3Preußiſche und deutſche Fonds, do. do. 18690 3 e 89,90 G Gothaer Grund Creditbant 7 1127.305 G Hamburger Packetfahrt. 10 6 I168-9003 G Chale Eiſenhütten 7 67506

do. Hyp.-Pfobr. i iger Bank --.12 17 Harpener Berghau. (I1 12 169,7 S. Thüringer Salinen 32 75950 h vZinsfuß m z 33 838 Mzdeh z 8 t e r 18 43478 e J Hübner 12 1126.606e te II r e n e pg 3 amero e t Alk e reen ander Golt Rane oder 4 105 u ntedanſge Ereditdant. S. 5'/2 109 90 Aitdebrant Nhlen. 7 148 99 Mler re t::..:::do do. 3 92 106 vo do. so 4 48288 wer z t von aaie 12 i 21 Zeiger Maſchinen 25 14 173,25
500 III t 2Wreub. r konv, r wo d 4 t 553 7 7 4 140.0063. Körbisdorfer Zuckerfahrit. 9 2 107,1 b.gen Co e l i 161 3938 do. Centr. Boden Ce. 9 169,796 Lanurahütte h 6 g 14 204.25 id onſ. r elhe, 2 e do. Hyp.B. (Spielh.).. 2 5600 Leipziger Brauerei Rlebes 10 10 203 5050 G Wechſel-Conrſeamd. Staats Rente. Je 102 706 6 Eiſenbahn StammAktien. ad Tae t re 10 e. 1327348 h e J z 34 Privatdiskont 22/ o

a IIIIIIIIIIII 5 Du t 0do. 16896. Z. 90006 Sächſlſche e t z gerkdeatſaee vent 6 Sh D. or u oyd.iadideſti. Ceniai. 4 163353 un Diidende per 91000 ehe en San 7 1430060 e 2 u r el
de e 88208 Deinen B142 163 n n 7 deterst. 100 b 218Landſchaft d. Prov. Sachſen a Lübeck-Büchen. 64 6 h e öntx B. uAtt. Lit. 10 50 6 Amſterdam 100 G. lg. 6865J J 3 832 5 n w. z z 11 Rlehen Nomamue, n a gen. hre L u 20Halleſche Stadtanleihe. 3 3 2 Oßtrreußtſe Sadbahn 2 s v i 41872 Sond. ILivresterl. Monate ig. 2028do ehe do. do. Str. a 107 .800 Juduſtrie-Papiere- ir. raunt d 900.Faris d Fr. 81355r Wo Bank 100 308. Buſchtiehrader Bahn La. B. 7 20204 n un t8 z 1328026 Wien 100 Kr. kz. 85.400

o kank. Oeſterreich. Südhahn s mb e n en Je s AenHann. odenCre 2 n. pag rauh. 2(unk. bis 1904) 97,506 T Mittelmeerbahn h 4. s 406 do. e i 12 203506 Schluß Courſe.
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Amtliche Hekannkmachnugen.

Bekanntmachung.
Nach Beginn des Darrbetriebes der zu Annaburg (Reg.-Bez.

Merſeburg), neu errichteten großen Kiefernſamendarre, etwa von
litte Januar 1903 ab, werden die gedarrten Kiefernzapfen als

Brennmaterial zur Miſchung mit Kohle als Luxusfeuerung und zum
Anfeuern ſehr geeignet, frei Waggon Annaburg in Hektoliter

4jeder Zeit verkauft.
Käufer wollen ſich rechtzeitig mit dem unterzeichneten Darrverwaller

in Verbindung ſetzen.
Annaburg, Poſtbezirk Halle a. S., den 13. Oltober 1902.

Der Forſtmeiſter.
Stubenrauch.

Zum 1. April k. Js. ſind
I. an dem Herzoglichen Friedrichs -Gymnaſium hierſelbſt

eine Oberlehrerſtelle durch eine für Ertheilung neuſprachlichen
mathemathiſchen oder naturbeſchreibendenund eventl. auch

Unterrichts qualifizirte Lehrkraft;
2. an dem in einer Umwandlung zu einer Oberrealſchule be

ſindlichen Herzoglichen Friedrichs-Realgymnaſium nedſt Real-
ſchule hierſelbſt eine Oberlehrerſtelle durch eine neuſprachliche
Lehrkraft.

Der Betrag des Dienſteinkommens regelt ſich nach Maßgabe der
diesſeitigen Gehaltsſkala (3000 bis 6500 Mk. incl. Wohnungsgeld
zuſchuß, bei Zulagen von je 400 Mk. nach je 3 Jahren) unter Zu
grundelegung des Dienſtalters, eventuell aber auf Grund beſonderer
Uebereinkunft.

Qualifizirte Bewerber wollen ihre Zeugniſſe unter Beifügung eines
Lebenslaufes bis zum I. k. Mts. bei der unterzeichneten Behörde
einreichen.

Deſſau, den 11. Oktober 1902.
Herzoglich Anhaltiſche Regierung, Abtheilung für das Schulweſen.

zu beſetzen

(4088

Rümelin.
Im Genoſſenſchaftsregiſter, betr.

Spar- und Darlehnskaſſe des
Vereins für katholiſche Kaufleute
und Beamte, eingetragene Genoſſen-
ſchaft mit beſchränkter Haflpflicht
zu Halle a. S., iſt eingetragen, daß
an Stelle von Anton Schönerſtedt
als Vorſtandsmitglied Thomas
Molsberger in Halle a. S.
gewählt iſt.

Halle a. S., 6. Oktober 1902.
Königl. Amtsgericht, Abth. 19.

Jm Handelsregiſter Abtheilg. A
Nr. 179, betreffend die Firma:
A. Reichardt jun. zu Halle-
Giebichenſtein, iſt eingetragen:

Offene Handelsgeſellſchaft. Die
Geſellſchaft hat am 1. Oktober
1902 begonnen. Perſönlich haftende
Geſellſchafter ſind die Kaufleute
Woldemar Neichardt und Otto
Reichardt, beide in Halle
Giebichenſtein. Die Prokurag des
Woldemar Reichardt für die h
frühere Einzelfirma iſt gelöſcht.

Halle a. S,, den 8. Okt. 1902.
Königl. Amtsgericht, Abth. 19.

Jm Handelsregiſter Abtheilg. A
Nr. 649, betr. die Firma Heinrich
Hothan, vorm. Lippert'ſche
Muſikalien- Handlung (Ma
Niemeyer) in Halle a. S,, iſt
eingetragen:

Die Firma iſt geändert in:
Heinrich Hothan, Hof-Muſikalien
handlung vorm. Lippert'ſche
Muſikalienhandlung.

Halle a. S., den 7. Okt. 1902.
Königl. Amtsgericht, Abth. 19.

Jm Handelsregiſter Abtheil. B
Nr. 30, betr. die Akltiengeſellſchaft:
Fabrik landwirthſchaftlicher
Maſchinen F. Zimmermann
e Aktiengeſellſchaft zu

S., iſt Folgendes ein
getragen Die in Lüneburg be
ſtehende Zweigniederlaſſung iſt
aufgehoben.

Halle a. S., 4. Oktober 1902.
Königl. Amtsgericht, Abth. 19.

Jm Handelsregiſter Abtheil. A
Nr. 1545, betr. die offene Handels-
geſellſchaft Carl Dankwarth Co.
in Halle a. S., iſt eingetragen:
Die Geſellſchaft iſt aufgelöſt. Der
bisherige Geſellſchafter Kaufmann
Carl Dankwarth iſt alleiniger
Jnhaber der Firma, welche jetzt F
lautet: Carl Dankwarth.

Halle a. S., 7. Oktober 1902.
Königl. Amtsgericht, Abth. 19.
c d dcè2d]cdqn2nc]ccccqq|qccoo
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Größzeres

Brennereigut

im Bayern
mit bedeutendem natürlichen
Futierbau und ſehr günſtigem

Abſatzgebiet für Milch, mit
großartigen Gebäuden, herr-
ſchaftlichem Wohnſitz, vorzüg-

licher Jagd unmittelbar ar
Stadt und Hauptbahnhof ge-
legen, zu verkaufen.

Gefl. Anfragen unter S. O.
550 an die Expedition dieſer
Zeitung erbeten. (3946

r

Kleines, ſchön gelegenes
g mit Garken u gutjhaug mit Ge gWohnhaus gehendem Material

waarenGeſch. u. HausSchlächterei
iſt veränderungshalber preiswerth
zu verkaufen. Off. unt. V. I. 65899

Stadtgat,

Hof und Land direkt am Bahnhof,
ca. 530 Morgen groß, in lebhafter
Provinzialſtadt gelegen (Garniſon,
höhere Schulen), mit intenſivſtem
Betrieb, Rüben, Maſt- und
Milch wirthſchaft und allerbeſtem
Abſatz (Milch 14 Pfg. pro Liter),
in hervorragendem Kulturzuſtand,
bei 65--75 000 Mk. Anzahlung
ſofort verkänflich. (3957

Anfragen unter L. G. 201
an die Exped. d. Ztg.

e n e w.u c r e S2 J Le a x ec ar

Einfamilienhaus,
ut erhalten, mit gr. Veranda und
arten für 45 000 Mk. zu ver-

kaufen. Näh. Lafontaineſtr 20,
Nachm. von 4-5 Uhr. Vermittler

verbeten. [3912
Fenerfeſtes Thonlager,
ſehr günſtig an Bahnſtation zw.
Halle u. Leipzig, zu allen Zwecken
geeignet, preiswerth verkänflich.
Angebote sub V, N. A281 an
Hansenstein VoglerA. G., Halle a. S.
T

Unſere kleinen und großen gut

erhaltenen (4104Sas- und Kohlenherä
ſind zu verkaufen.
Hackebornſtraſze 2, Kochſchule.

Bestes Melassefutter.
Prima Trockenschnitzel!

und Malzkeime
in Ladungen u. ausgewogen offerirt

F. Karbaum,
Halle a. S., Domplatz 2.

t ä

Zuchtbullen.

Zwei angekörte 1xjähr. Bullen
(Holländer Nachzucht) verkauft

ZTormn, Deutleben (Saalkreis).

230 St. junge Schafe

ö0 ZibbenJährlinge
40 Lämmer
3 Ramb. Jährlingsböcke

hat zu verkaufen
Gut Gaberndorf bei Weimar.

Pferde
zum Schlachten kauft ſtets
Awrdlauur FIöhbites,

Roßſchlächterei mit Dampf-
betrieb, Halle a. S., Lauge-

halb
engl.,

2 Kuhkälber
von import. Oſtfrieſen abzugeben.

I. Bardenwerper,Büſchdorf bei Halle a. S.

Zuchtſchweine,
York- u. Berkſhires, ſind auf Dom.

W Ananaserdbeer-

werden unt. günſt. Bedingungen
Leuten, welche ſich etabliren wollen

u. Sicherheit leiſten können, einge

ſtraße 21. Fernſpr. 1156. e

691L.DEME EDAILLE
der Handwerkerkammer

o ORTMOVND I1902,
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Paris 1900: „Grand Prix“
Singer Haänmasghinen ſind muſtergültig in Conſtruction und Ausführung.
Singer Hähmaschinen ſind unentbehrlich für Hausgebrauch und Jnduſtrie,
Singer Hähmaschinen ſind in den Fabrikbetrieben die meiſt verbreitelen.

Singer Hahmasghinen ſind unübertroffen in Leiſtungsfähigkeit und Dauer.
Singer Hähmascghinen ſind vorzüglich geeignet für moderne Kunſtſtickeref.

Unentgeltliche Unterrichtskurſe in allen häuslichen Näharbeiten, wie in moderner Kunſtſtickerei. Lager
von Stickſeide in großer Farbenauswahl. Electromotoren für einzelne Maſchinen zum Hausgebrauch.

Singer Co. Nähmaſchinen Act. Ges.
Halle a, S., Leipzigerstrasse 20.

Sichere, gute Brotſtelle.
Schönes Grundſtück i. Anh.

mit Durchfahrt nach zwei lebhaften
Straßen, in w. ſ. 10 Jahren ein
flottes Kohlengeſchäft

betr. w., ſoll m. demſ. u. kompl.
Jnv. w. ſchwerer Krankheit für
31 000 Mk. ſofort verkauft w.
Off. u. „Brotſtelle“ an A. Thusius,
Bernburg erbeten.

447 I An

Rapicd ühien
mit federnden, auswechſelbaren,

zweiſeitig zu benutzenden Mahl-
platten mit und ohne Quetſch-
walzen in 14 Größen für jeden

Betrieb.

Paul Behrens,
Hagdeburg.

Preisliſte auf Verlangen.

pflanzen, großfrüchtigſte, edelſte
Sorten; kräftig, ſehr reich bewurzelt,

Monatserdbeeren
rankende, beſte großfrüchtigſte,

nicht rankende, geben prächtige,
immertragendeEinfaſſungen, ertrag
reichſte Sorte, 100 Stck. 3,50 Mk.
Ed. Poenioke Co.
Wchlen, Delihſch Nr. 31.

Baumſchulliſte zu Dienſten

Wir offeriren ca. 5000 Centner

geſunden [2805
Häckſel

aller Sorten zu belieb. Lieferungs
friſten in unſeren Säcken ab Station
Grofß;z-Rudeſtedt der Sangerh.
Erfurter Bahn in größeren und
kleineren Poſten, bei unbekannten
Abnehmern jedoch gegen Kaſſe.

Rittergut Eckſtedt
(Sachſen-Weimar).

Cigarrengeſchäfte

richtet. Sof. Off. a. Cigarren-Engros
Haus A. Hathei, Hamburg.
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ſich für ſeine täglichen Glücks-
ſtunden intereſſirt, erhält dieſelben
gegen Angabe ſeines Geburtsjahres

gratis mitgetheilt. Anfragen er
bitte unter „Glücksſtern“,
Mainz. Bitte um Angabe der
genauen Adreſſe. [2836

Das größte Brot
I. und II. Sorte, ſowie ff. Früh-
ſtück liefert frei Haus (4102
G. Schimpf, Gr. Ulrichſtr. 53,

Bäckerei und Konditorei.

S Perſonen, sS dieverlangt werden.

Wertreter S
für eine epochemachende Neuheit,
welche ſich ſpielend leicht verkaufen
läßt, gut Der Artikel hat in
ganz Deutſchland den größten An
klang gefunden. Off. sub H. 610 510
an Maasensteln Vogleran Rudolf Mosse, Halle g. S. Schlotheim i, Thür. abzugeben.

14038

Mongtserdbeeren

Cognge.
Für eine ſeit Jahren in Deutſch

land eingeführte franzöſiſche Cognac
Marke, mit Kellereien im Hamburger
Freihafen und Zollgebiet, wird
Vertreter für Halle a. S. un
Umgegend geſucht. Offerten mit
Referenzen sud I. G. 3051 an
Rudolf Mosse, Sampare
erbeten. (405

Für Provinz Sachſen ſucht
angeſehene Lebens- und
Unfallverſicherungs- Geſell
ſchaft einen tüchtigen (3840

Jnuſpektor
J zu engagiren. Off. mit Lebens-

lauf, r 2c. ſind subF. L. 5826 an die Exped.
d. Zta. zu richten. Diskretion

zugeſichert.

Geſucht: Landwirthſchafterinnen
360 bis 400 Mk., eine herrſchaftl.
Köchin 360 Mk., mehrere f. Stuben-
mädchen 225 Mk., Mädchen f. Küche
u. Haus, Hausmädch. f. Güter 200
Mk. u. gen. Frau Marie Wantzlöhen,
Stellenvermittlerin, Gr, Steinſtr. 80.
Jüngere Landwirthſchafterinnen u.
Scholarinnen ſ. Stellung. Geſucht:
E. herrſch. led. Diener, hoh. Lohn.

S Landwirthin für led. Herrn
g dicht bei Halle bei 400 Mk.
S Lrhalt ſucht ſofort Willy
Z Känn, Stellenvermittler,
Z Kl. Ulrichſtr. 3. Vorſtellung
S ſofort nöthig. (4100

Geſucht Mädchen für einzelne
Dame. Fran Anna Fleckinger,
Stellenvermittlerin, Kl. Ulrichſtr. 8.

c e ePerſonen, Sdie ſich anbieten.

Für meinen ſehr empfehlens-
werthen

WirthſchaftsInſpektor,
der ſeit langen Jahren hier in Stel
lung iſt, ſuche ich zum 1. Januar
k. Js. oder ſpäter paſſ. Stellung,
wo er ſich verheirathen kann.
C. Bothe, Kgl. Oekonomierath,
Rttgt. Branderode bei Mücheln,

Bez. Halle a. S.
Junger Kaufmann, der 2 Jahre

im Bankgeſchäft gelernt, dann ſein
Militärjahr als Einj.-Freiw. bei der
Feldartillerie gedient hat, ſucht zum
I. Nov. 1902 auf Bureau oder
Komptoir einer Fabrik Anſtellung.
Off. bitte u. Z. t. an die
Exped. dieſ. Ztg. zu ſenden

Junger Landwirth, 23 Jahre,
ſucht Stellung als (4035
e Verwalter.Off. unt. Z. x, 213 a. d. Exp. d. Ztg.

Oberſchweizer,
verh. u. ledig, ſowie Knechte ver-
mittelt ſtreng reell
lIohann Schenk, Stellenvermittler,

Halle a. S., Martinſtr. 22.

Junger Kelluer, 18 Jahre alt,
ſucht Stellung, am liebſten als
herrſchaftlicher Diener.
Wo, ſagt die Exped. d. Ztg.

S Vrh. Pferdeknecht
De mit 2j. Zeugn. ſ. Neujahr
De Stelle d. A. Albers Nachf.
M Friederike Sohatz, Stellen
W vermittlerin, Leipzigerſtr. 35.

d Forſterſtraße 47, pt. u. J.
5 Zimmer, Küche, Speiſek., Kloſett,, S
reichl. Zubehör, 1./4. 03 zu verm. S

S Magdeburgerſtraße 49, 2 Tr.

Ulrichstrasse 18
berrſchafll. 6 Zimmer Küche,
Speiſek., Mädchenk., Bad, Kloſett,
reichl. Zubehör, ſofort oder 1. 1. 03.
Näh, Kl. Ulrichſtr. 18 a, 3 Tr. l.

Näheres beim Hausverwalter
daſ. od. Magdeburgerſtr. 49, II.

Forſterſtr. 47, III.
5 Zimmer, Küche, Speiſek., Klofett
und Zubehör, ſofort oder ſpäter zu
vermiethen. Näheres daſelbſt beim
Hausverwalter. (3766
Forſterſtr. 11, pt. r. u. l.
5 Zimmer, Küche, Speiſek., Kloſett,
Badegelegenheit, in herrſch. Hauſe,
ſofort oder ſpäter zu vermiethen.

Knoch Kallmeyer,Magdeburgerſtraße 49, 2 Tr.

Forsterstrasse 47
helle und geräumige Werlkſtatt mit
Nebengelaß für Schloſſereibekrieb,
eventl. mit Wohnung 1. 4. 03 zu
vermiethen. Näheres daſelbſt beim
Hausverwalter. (3767

Forſterſtraße 11, I.
5 Zimmer, Küche, Speiſek., Kloſett
und reichl. Zubehör, ſofort oder
ſpäter zu vermiethen. (3768

Knoch c Kallimeyer,Magdeburgerſiraße 49, II.

Lindenſtr. 10, I.
in herrſchaftl. Hauſe, 5 Zimmer,
Küche, Speiſek., Kloſett, großer
Balkon, Badegelegenheit, reichl. Zu
behör 1. 4. 03 zu vermiethen.

Knoeh Kallmeyer,
Herrſchaftl. Wohnung, 6 Zim.,

Vadez. u. Zubeh. Geiſtſtr. 15,
Adler-Apotheke z. ſof. od. 1. 1. 03
zu vermiethen. Preis 750 Mk.

Gr. Ulrichstrasse 33
herrſchaftl. Wohnung mit Central-
heizung, 6 Z., große Diele, Küche,
Speiſek., Bad, Keller u. Bodenr.,
1. 1. 03 zu vermiethen. Näheres
Kl. Ulrichſtraße 183, 3 Tr. l.

Martinsberg Sſof. hochberrſch.
T o harg, 8 Zimmer mit
Zubeh., gr. Veranda u. Garten z.
verm. Näh. Mauerſtr. 3, I.

Schwetschkestr. 5
1. halbe Etage ſof. oder ſpäter zu
vermiethen. Näheres Hof 3 Tr.

Herrschaftl. Wohnungen,
Bahnnähe, von 700 bis 850 Mk.,
Mittelwohnungen von 350--500
Mk. ſofort beziehbar, zu vermiethen.

Näberes Königſtr. 26, Bureau.

Wittekindstr. 46/47
Wohnung, 3 St., 2 K., K. u. Zub.
an ruhige Miether 15. 10. od. ſp.
zu verm. Näheres bei BauKe.

Am alten Bahnhof, jetzt
Thielenstrasse 4,

Wohn. zu 450 Mk. ſofort, 200 u.
160 Mk. 1. 1. 1903. Näheres bei
Kessler oder beim Hausm. Kühne.

Beifortstr. 1b, H- Cröllwitz
(neuerbautes Haus) iſt eine Woh
nung, beſtehend aus 3 St., K., K.
u. Zubeh. für 350 Mk., od. 2 St.,
K., K. und Zubeh. für 290 Mk.,
beſonders f. einzel. Damen geeignet,
ſofort od. ſpäter zu vermiethen durch
Rechtsauwalt Swehs and.

Tücht. Landwirthſchafterin,
in 20er Jahren ſuchen Stellen dch.

Pauline Vieckinger,
Stellenvermittlerin,

Neunhäuſer 3, am Markt.

F S d S e t e h rS 9 eriie un en SS n
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m er 3 ah e eMagdeburgerstr, 47, III.
freundl. Hofwohnung in herrſchaftl.
Hauſe, 2 Stuben, Kammer, Küche,
Speiſek. ſofort od. 1. 1. 03 an

Landwehrstr. 14
(Bahnnähe) 2 Stuben, K. u. K.
n. Zubehör ſofort oder ſpäter zu
verm. Näheres bei Frau Keil

X Nene Promenadel4, 3 Tr.
6 Zimmer, Küche und Zubebör,

Mk. 800 p. 1. April 1903 z. verm.
Alles Nähere beim Vicewirth.

arz 4Herrſchaftl. Wohnung, 800 Mk.,
ſofort zu vermiethen.

Alte Promenade 22
St., K., K. ſof. od. ſpät. an einz.

einzelne Leute zu vermieth. 250 Mk.

Kunoch EKallmeyer,A. Gi., Frankfurt a. M, (4060 Magdebjrgerſtraſte 49, 2 Tr. zu verm. Merſeburgerſtr. 7 III,, r.

Leute zu vermiethen.

Gut möbl. Wohn n. Schlafz.

Magdeburgerſtr. 47, pt.
Laden mit Nebenxräumen und
ſonſtigem Zubehör ſofort od. ſpäter
zu vermiethen. (3763

Knoch Kalimeyer,
Magdeburgerſtraße 49, 2 Tr.

Geldverkehr.

36 37 000 Mk.
I. Hypothek innerhalb der Taxere Off. unt B. u. 6600
an Rud. Mosse, Halle a. S.

20--24000 Mk.
Lyce t n ar Jaypothek ſofort oder 1. Januar

zu verleihen. Offert. unt. V. 100
poſtlagernd Nauendorf(Saalkr.).

45——50 000 Mark
erſte Hypothek auf Dampfziegelei
ſof. oder ſpäter möglichſt proviſtons
frei geſucht. Angeb. unter V. H.
1280 an Haasenstein
Vogler A.-G., Halle a. S.

J Jamiliennghrichten.

Geburts Anzeige.
Die ſchwere, doch glückliche

Geburt eines prächtigen

Töchterchens
zeigen hocherfreut an

Rittergut Hohenziagtz,
den 14. Oktober 1902.

Werner Bodenstein
und Frau Alhwine geb. Sohützo.

Geburts- Anzeige.
Statt beſonderer Meldung.
Die glückliche Geburt eines

Knaben zeigen hocherfreut an
Cönnern a. S., 14. Okt. 1902.

Eduard Thor west
und Frau Gertrud geb. Sohröcker.

Verlobt: Frl. Auguſte Haarſtrich
mit Hrn. Ingen. Guſtav Schulze
(Jlten b. Hann. Charlottenburg).
Frl. Atty Nette mit Hrn. Georg
Eoqui (Trinum-Hamburg). Frl.
Margarete Klußmann mit Hrn.

r W LichtenſteinSpringe--Harzburg).Verebelſcte pr. Diagatsanwalt

Hans Schütte mit
Krauſe (Magdeburg). Hr. Richard
Chrz mit Frl. Margot Hornung
(Chemnitz Magdeburg). Hr.
Ger.- Aſſeſſor Oskar v. Wulffen
mit Frl. Elenita Lamprecht
(Berlin). Hr. Oberleutn. Adolf
von Derſchau mit Frl. Wilhelma
Freiin von Bredow (Schl
Waepnitz). Hr. Hofmarſcha
Frhr. von Rechenberg mit Frl.
Ilſe von der Schulenburg( Ballen
ſtedt a. H.). Hr. Reg. Aſſeſſor
Otto von Helmolt mit Frl.
Eliſabeth v. Altenbockum (Kaſſel).
Hr. Oberl. Fritz-Auguſt Hopfen
mit Frl. Hildegard Fuhrmann
(Berlin).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Paſtor Ernſt Heffter (Rohrbeck)
Hrn. Bergaſſeſſ. Althoff (Watten
ſcheid). Hrn. Forſtaſſeſſ. Reinhold
Gerlach(Hannover). Hrn. Hauptm.
Leo von Koblinsſi (Bromberg).
Hrn. Leuinant Hans Liebrecht
(Jnowrazlaw). Hrn. Eugen
Diederichs (Leipzig). Hrn. Franz
Glocke (Weitzenfels). Eine
Tochter: Hrn. Bauinſpekto
Fiſcher (Poſen). Hrn. Nitter
gutsdeſttzer Werner Bodenſtein
Hohenziatz). Hrn. Leutn. tGer v. Dungern (Oberau).

Geſtorben: Hr. Gutsbeſitzer
Mathias Hoſenthien Draken
ſtedi). Hr. Rentier Louis Böhm
(Magdeburg). Hr. Sanitätsrath
Dr. med. Leo Schulz (Magde
burg). Hr. Fabrikant Herm. Fleiſch
bauer (Eckartsberga). Hr. Lehrer
Arnd Schroeder (Trieſtewitz).
Hr. Forſtmeiſter Martin Cochius
(Forſth. Pölsfeld). Hr. Privatier
Bernh. Nippolt (Sangerhauſen)
Hr. Wilhelm Seelmann (Deſſau).
Hr. Cari Voigt (Roßlau). Frl.
Thekla Freyberg (Delipſch).
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